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1 Durchgeführte Schwärzungen 

1.1 Schwärzungen in der Übersicht 

Kapitel Inhalt Seite Kategorie Bemerkung 
Übersicht Registerbelegung --- --- keine Schwärzungen 
2 Gliederung --- --- keine Schwärzungen 
3  Anlagenverzeichnis --- --- keine Schwärzungen 
4 Vorwort Seite 10 C, D, G geschwärzt 

1.2 Schwärzungen im Teil 1
 

Kapitel Inhalt Seite Kategorie Bemerkung 
1.1 Kostenbegriffe --- --- keine Schwärzungen 
1.2 Kostennachweis zu Anschaffungspreisen --- --- keine Schwärzungen 

1.3 
Kostennachweis zu Wiederbeschaffungspreisen unter 
Berücksichtigung von Effizienzpotentialen als Vorschlag für die 
Kosten der effizienten Leistungsbereitstellung („Telekom-KeL“) 

--- --- keine Schwärzungen 

1.4 Überblick über die Vorgehensweise Seite 4 
Seite 5 ff B, D, H, teilweise geschwärzt 

komplett geschwärzt 

1.3 Schwärzungen im Teil 2
 

Kapitel Inhalt Seite Kategorie Bemerkung 
2.1 Übersicht über die Gesamtkosten komplett H geschwärzt 

2.2 
Gesamtkosten gemäß Kostennachweis zu 
Wiederbeschaffungspreisen („Telekom-KeL“), gegliedert nach 
Kostenkategorien 

komplett C, D, E, H geschwärzt 
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1.4 Schwärzungen im Teil 3
 

Kapitel Inhalt Seite Kategorie Bemerkung 

3.1 Herleitung der Kosten gem. Kostennachweis zu 
Wiederbeschaffungspreisen („Telekom-KeL“) komplett C, E komplett geschwärzt 

- nicht beigefügt -

1.5 Schwärzungen im Teil 4
 

Kapitel Inhalt Seite Kategorie Bemerkung 
4.1 Direkte Einzelkosten entfällt 
4.2 Investitionen komplett A, B, E, F, H entfällt 

4.3 Produkt- und Angebotskosten Technik (Prozesszeitermittlung) komplett C; E; H komplett geschwärzt 
- nicht beigefügt -

4.3 Anhang Erläuterungen und Herleitungen Erläuterungen; 
Herleitungen A, B, C, H 

teilweise geschwärzt; 
komplett geschwärzt 
- nicht beigefügt 

4.4 Produkt- und Angebotskosten Vertrieb komplett C, E, H komplett geschwärzt 
- nicht beigefügt -

4.4 Anhang Erläuterungen und Herleitungen Erläuterungen; 
Herleitungen C, H 

teilweise geschwärzt; 
komplett geschwärzt 
- nicht beigefügt 

4.5 Produkt- und Angebotskosten Fakturierung, 
Produktmanagement und Forderungsverluste 

Seiten 3 – 4 
Seite 5 ff E, G, H, I 

teilweise geschwärzt 
ab Seite 5 komplett 
geschwärzt 
- nicht beigefügt -

4.6 Gemeinkosten komplett D, E, G, H komplett geschwärzt 
- nicht beigefügt 

4.7 Aufwendungen nach §32.2 komplett D, E, G, H komplett geschwärzt 
- nicht beigefügt 
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1.6 Schwärzungen im Teil 5
 

5.1 Methodische Grundlagen komplett A; B entfällt 

5.2 Netzstrukturdatenkatalog komplett A; B entfällt 

5.3 Investive Bewertung komplett A; B; H entfällt 

5.4 Allokation auf Produkte komplett A; B entfällt 

1.7 Schwärzungen im Teil 6
 

Kapitel Inhalt Seite Kategorie Bemerkung 

6.1 Kapitalkosten je Anlagentyp komplett G komplett geschwärzt 
- nicht beigefügt 

6.2 Betriebskosten und Betriebskostenfaktoren komplett F; G komplett geschwärzt 
- nicht beigefügt 

6.3 Mietkosten und Mietkostenfaktoren komplett F; G komplett geschwärzt 
- nicht beigefügt 

6.5 Nutzungsdauern je Anlagentyp komplett F komplett geschwärzt 
- nicht beigefügt 

6.6 Kapitalkostensatz Seiten 32 - 39 F komplett geschwärzt 
- nicht beigefügt 

6.7 Preisänderungsraten je Anlagentyp komplett B komplett geschwärzt 
- nicht beigefügt 

6.8 Stundensätze und Inflationierungsfaktoren komplett C; G komplett geschwärzt 
- nicht beigefügt 

6.9 Gemeinkostenzuschläge komplett D komplett geschwärzt 
- nicht beigefügt 

6.10 Aufwendungen gemäß § 32 Abs. 2 TKG S. 66 bis S. 98 C teilweise geschwärzt 

6.11 Kostenstellenbasis komplett G komplett geschwärzt 
- nicht beigefügt 
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1.8 Schwärzungen in den Anlagen
 

Kapitel Inhalt Seite Kategorie Bemerkung 
Anlage 0/1 Abkürzungsverzeichnis --- --- keine Schwärzungen 

Anlage 3/1 Erläuterungen zur Vorgehensweise und zu den Rechenschritten in 
Teil 3 

Seite 5 
Seite 6 ff B, C, D, G 

teilweise 
geschwärzt, 

ab Seite 6 komplett 
geschwärzt 

– nicht beigefügt -
Anlage 4 ff Anlagen zu Teil 4 komplett A, B, C, H 

komplett geschwärzt 
- nicht beigefügt -

Anlagen 5 ff Anlagen zu Teil 5 komplett B, C, F, G 
Anlage 6 (a) Elektronische Standarddokumentation Ist 2017 (e-Dok (Ist)) komplett B, C, F, G, I 
Anlage 6 (b) Elektronische Standarddokumentation Budget 2018 (e-Dok (Budget)) komplett B, C, F, G, I 
Anlage 6 (c) 
– Anlage 6(q) Anlagen zu Teil 6 komplett B, C, F, G, 
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2 Schwärzungskategorien 

2.1 Kategorie A 

Technische Angaben zu Produkten 

Beispiel: 

Stichwort ”Ingenieurswissen”
	
Kabel- und Kabelschachtlängen
	

2.2 Kategorie B 

Werte u. Parameter zur Investitionsermittlung 

Beispiel: 
x Einkaufspreise 
x Investitionswerte 
x Technische Angaben 
x Angaben zur Netzstruktur 
x Modell-Parameter 
x Modell-Logik 
Stichprobenbildung 

2.3 Kategorie C 

Prozessbeschreibung/-kosten 

Beispiel: 
x Aufwendungen n. § 32 Abs. 2 TKG 
x Arbeitsabläufe, Schritte, Teilprozesse 
x Prozesszeiten 
x Stundensätze 

2.4 Kategorie D 

Gemeinkostensystematik 

Beispiel: 
Gemeinkostenzuschläge 
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2.5 Kategorie E 

Kalkulationsergebnisse inkl. Zwischenergebnisse 

Beispiel: 
Ermittlung der 

x anlagespezifischen Kosten 
x Produkt- und Angebotskosten 
x Gemeinkosten 
x Gesamtkosten 

2.6 Kategorie F 

Betriebswirtschaftliche Parameter 

Beispiel: 
x Zinsen: 

- Eigenkapital 
- Fremdkapital 
- systematisches Risiko 

x Nutzungsdauer 
x Betriebskostenfaktoren 
x Mietkostenfaktoren 

2.7 Kategorie G 

Buchhaltung 

Beispiel: 
x Rechenlogik 
x Ergebnisse 
x DELKOS-Werte 
x Kostenbasis 

2.8 Kategorie H 

Werte 

x Umsätze 
x Absatzmengen 
x Kosten 
x Deckungsbeiträge 

Beispiel: 
x Absatzmengen 
x Umsätze 
x Ergebnisse 

2.9 Kategorie I 

Beschreibung von Datenquellen 

Beispiel: 
Bestandssysteme 
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Registerbelegung 

Nr. Bezeichnung Inhalt 

Übersicht Registerbelegung, Gliederung, Anlagenverzeichnis, Vorwort 

1 Teil 1 Methodische Grundlagen 

2 Teil 2 Ergebnisse des Kostennachweises 

3 Teil 3 Herleitung der Kosten 

4 Teil 4.1 Produktindividuelle Vorkalkulation: Direkte Einzelkosten (entfällt in dieser Kostenstudie, ebenso Anlagen Teil 4.1) 

5 Teil 4.2 Produktindividuelle Vorkalkulation: Investitionen (entfällt in dieser Kostenstudie, ebenso Anlagen Teil 4.2) 

6 Teil 4.3 Produktindividuelle Vorkalkulation: Produkt- und Angebotskosten Technik 

7 Teil 4.4 Produktindividuelle Vorkalkulation: Produkt- und Angebotskosten Vertrieb 

8 Teil 4.5 
Produktindividuelle Vorkalkulation: Produkt- und Angebotskosten
Produktmanagement, Forderungsausfälle und Fakturierung 

9 Teil 4.6 Gemeinkosten 

10 Teil 4.7 Aufwendungen nach §32.2 TKG 

11 Teil 5 Investitionskalkulation (entfällt in dieser Kostenstudie, ebenso Anlagen Teil 5) 

12 Teil 6 Produktübergreifende Parameter 

13 Teil 7 Änderungsdokumentation eDoK (entfällt in dieser Kostenstudie, ebenso Anlagen Teil 7) 

14 Anlage 0/1 Abkürzungsverzeichnis 
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15 Anlage 3/1 Erläuterungen zur Vorgehensweise und zu den Rechenschritten in Teil 3 

16 Anlage 4.3 Herleitungen zu den Produkt- und Angebotskosten Technik (entfällt in dieser Kostenstudie) 

17 Anlage 4.5/1 
Forderungsbeleglisten
[Hier nicht beigefügt, wurde am 31.03.2018 an die Grundsatzabteilung der BNetzA übergeben] 

18 Anlage 4.5/2 
Belege Einzelwertberichtigungen auf Forderungen
[Hier nicht beigefügt, wurde am 31.03.2018 an die Grundsatzabteilung der BNetzA übergeben] 

19 Anlage 6/(a) Elektronische Standarddokumentation Ist 2017 (eDok (Ist))
[Hier nicht beigefügt, wurde am 21.09.2018 an die Grundsatzabteilung der BNetzA übergeben] 

20 Anlage 6/(b) Elektronische Standarddokumentation Plan 2018 (eDok (Plan))
[Hier nicht beigefügt, wurde am 21.09.2018 an die Grundsatzabteilung der BNetzA übergeben] 

21 Anlage 6/(c) Herleitung der mittelbar zurechenbaren Betriebskosten (Ist 2017)
[Hier nicht beigefügt, wurde am 31.03.2018 an die Grundsatzabteilung der BNetzA übergeben] 

22 Anlage 6/(g) Ermittlung der anzusetzenden Abfindung für 2017
[Hier nicht beigefügt, wurde am 31.03.2018 an die Grundsatzabteilung der BNetzA übergeben] 

23 Anlage 6/(h) Ermittlung der anzusetzenden Abfindung für 2018
[Hier nicht beigefügt, wurde am 31.03.2018 an die Grundsatzabteilung der BNetzA übergeben] 

24 Anlage 6/(i) Herleitung der IT-Kosten
[Hier nicht beigefügt, wurde am 31.03.2018 an die Grundsatzabteilung der BNetzA übergeben] 

25 Anlage 6/(j) Vivento Mitarbeiter 
[Hier nicht beigefügt, wurde am 31.03.2018 an die Grundsatzabteilung der BNetzA übergeben] 

26 Anlage 6/(k) Kontenplan 2017
[Hier nicht beigefügt, wurde am 31.03.2018 an die Grundsatzabteilung der BNetzA übergeben] 

27 Anlage 6/(l) Herleitung der Verteilzeiten
[Hier nicht beigefügt, wurde am 31.03.2018 an die Grundsatzabteilung der BNetzA übergeben] 

28 Anlage 6/(m) AN-Vergabe
[Hier nicht beigefügt, wurde am 31.03.2018 an die Grundsatzabteilung der BNetzA übergeben] 

29 Anlage 6/(n) Herleitung Telekom Fremdanmietung
[Hier nicht beigefügt, wurde am 31.03.2018 an die Grundsatzabteilung der BNetzA übergeben] 

30 Anlage 6/(o) Verrichtungszeiten_rel_1718
[Hier nicht beigefügt, wurde am 31.03.2018 an die Grundsatzabteilung der BNetzA übergeben] 

31 Anlage 6/(p) Ztv09_1115 
[Hier nicht beigefügt, wurde am 31.03.2018 an die Grundsatzabteilung der BNetzA übergeben]] 
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32 Anlage 6/(q) 
Ztv09s_0413 
[Hier nicht beigefügt, wurde am 31.03.2018 an die Grundsatzabteilung der BNetzA übergeben] 
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Gliederung 

Teil 1 Methodische Grundlagen 

1.1		 Kostenbegriffe 
1.2		 Kostennachweis zu Anschaffungspreisen 
1.3		 Kostennachweis zu Wiederbeschaffungspreisen un-

ter Berücksichtigung von Effizienzpotentialen als 
Vorschlag für die Kosten der effizienten Leistungsbe-
reitstellung („Telekom-KeL“) 

1.4		 Überblick über die Vorgehensweise 

Teil 2 Ergebnisse des Kostennachweises 

2.1		 Übersicht über die Gesamtkosten 
2.2		 Gesamtkosten gemäß Kostennachweis zu Wieder-

beschaffungspreisen („Telekom-KeL“), gegliedert 
nach Kostenkategorien 

2.3		 Gesamtkosten gemäß Kostennachweis zu Anschaf-
fungspreisen für das Jahr 2017, gegliedert nach 
Kostenkategorien (nur in elektronischer Form) 

2.4		 Gesamtkosten gemäß Kostennachweis zu Anschaf-
fungspreisen für das Jahr 2018, gegliedert nach 
Kostenkategorien (nur in elektronischer Form) 

2.5		 Gesamtkosten gemäß Kostennachweis zu Anschaf-
fungspreisen für das Jahr 2019, gegliedert nach 
Kostenkategorien (nur in elektronischer Form) 

2.6		 Gesamtkosten gemäß Kostennachweis zu Anschaf-
fungspreisen für das Jahr 2020, gegliedert nach 
Kostenkategorien (nur in elektronischer Form) 

Teil 3 Herleitung der Kosten 

3.1		 Herleitung der Kosten gem. Kostennachweis zu Wie-
derbeschaffungspreisen („Telekom-KeL“) 

3.2		 Herleitung der Kosten gem. Kostennachweis zu An-
schaffungspreisen für das Jahr 2017 (nur in elektro-
nischer Form) 

3.3		 Herleitung der Kosten gem. Kostennachweis zu An-
schaffungspreisen für das Jahr 2018 (nur in elektro-
nischer Form) 

3.4		 Herleitung der Kosten gem. Kostennachweis zu An-
schaffungspreisen für das Jahr 2019 (nur in elektro-
nischer Form) 

3.5		 Herleitung der Kosten gem. Kostennachweis zu An-
schaffungspreisen für das Jahr 2020 (nur in elektro-
nischer Form) 

Teil 4 Produktindividuelle Vorkalkulation 

4.1		 Direkte Einzelkosten (entfällt in dieser Kostenstudie) 
4.2		 Investitionen (entfällt in dieser Kostenstudie) 
4.3		 Produkt- und Angebotskosten Technik 
4.4		 Produkt- und Angebotskosten Vertrieb 
4.5		 Produkt- und Angebotskosten Produktmanagement, 

Forderungsausfälle und Fakturierung 
4.6		 Gemeinkosten 
4.7		 Aufwendungen nach § 32 Abs. 2 TKG 
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Teil 5 Investitionskalkulation (entfällt hier)		 Teil 7 Änderungsdokumentation (entfällt hier) 

5.1		 Methodische Grundlagen 7.1. Anpassungen an der TNP eDok
	
5.2		 Netzstrukturdatenkatalog 7.2. Montageinvestitionen
	
5.3		 Investive Bewertung 7.3. Aktualisierung von Preislisten
	
5.4		 Allokation auf Produkte 7.4. Mapping von Netzkomponenten
	

7.5. Anpassungen am eKN
	
Teil 6 Produktübergreifende Parameter 7.6. Auffälligkeiten in der Kalkulation
	

6.1		 Kapitalkosten je Anlagentyp
	
6.2		 Betriebskosten und Betriebskostenfaktoren
	
6.3		 Mietkosten und Mietkostenfaktoren
	
6.4		 Nicht besetzt (investive Bewertung in 5.3 verscho-

ben)
	
6.5		 Nutzungsdauern je Anlagentyp
	
6.6		 Kapitalkostensatz
	
6.7		 Preisänderungsraten je Anlagentyp
	
6.8		 Stundensätze und Inflationierungsfaktoren
	
6.9		 Gemeinkostenzuschläge
	
6.10		 Aufwendungen gemäß § 32 Abs. 2 TKG
	
6.11		 Kostenstellenbasis
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Anlagenverzeichnis 

Anlagen Übersicht 
Anlage 0/1 Abkürzungsverzeichnis 

Anlagen Teil 3 
Anlage 3/1 Erläuterungen zur Vorgehensweise und zu den Rechenschritten in Teil 3 

Anlagen Teil 4 
Anlage 4.3 (entfällt in dieser Kostenstudie) 
Anlage 4.4 (entfällt in dieser Kostenstudie) 
Anlage 4.5 (Hier nicht beigefügt, wurde am 31.03.2018 an die Grundsatzabteilung der BNetzA übergeben und zum 21.09.2018 aktualisiert) 

Anlagen Teil 6 (Hier nicht beigefügt, wurde am 31.03.2018 an die Grundsatzabteilung der BNetzA übergeben) 
Anlage 6/(a) elektronische Standarddokumentation Ist 2017 (eDok (Ist)) (wurde zum 21.09.2018 aktualisiert)  
Anlage 6/(b) elektronische Standarddokumentation Plan 2018 (eDok (Plan)) (wurde zum 21.09.2018 aktualisiert) 
Anlage 6/(c) Herleitung der mittelbar zurechenbaren Betriebskosten (Ist 2017) 
Anlage 6/(d) nicht belegt  
Anlage 6/(e) nicht belegt 
Anlage 6/(f) nicht belegt  
Anlage 6/(g) Ermittlung der anzusetzenden Abfindungen für 2017 
Anlage 6/(h) Ermittlung der anzusetzenden Abfindungen für 2018  
Anlage 6/(i) Herleitung der IT-Kosten  
Anlage 6/(j) Vivento Mitarbeiter 
Anlage 6/(k) Kontenplan 2017  
Anlage 6/(l) Herleitung der Verteilzeiten 
Anlage 6/(m) AN-Vergabe 
Anlage 6/(n) Herleitung Telekom Fremdanmietung 
Anlage 6/(o) Verrichtungszeiten_rel_1718 
Anlage 6/(p) ztv09_1115 
Anlage 6/(q) ztv09s_0413 
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Vorwort 

1 


1 
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9HUVLRQ������������ 



 
7HLO��� 

!"§§§ 6HLWH���YRQ��� 

1 Methodische Grundlagen 

1.1 Kostenbegriffe 

(QWJHOWH��GLH�QDFK������$EV����6DW]���7.*�HLQHU�*HQHKPLJXQJV� 
SIOLFKW�XQWHUOLHJHQ��VROOHQ�GLH�.RVWHQ�GHU�HIIL]LHQWHQ�/HLVWXQJVEH� 
UHLWVWHOOXQJ� �ODQJIULVWLJH�]XVlW]OLFKH�.RVWHQ���$QWHLO�DQ�GHQ� OHLV� 
WXQJVPHQJHQQHXWUDOHQ� *HPHLQNRVWHQ�� QLFKW� �EHUVFKUHLWHQ�� 'LH� 
%HU�FNVLFKWLJXQJ�GDU�EHUKLQDXVJHKHQGHU�$XIZHQGXQJHQ�EHGDUI� 
HLQHU� HQWVSUHFKHQGHQ� UHFKWOLFKHQ� 9HUSIOLFKWXQJ� RGHU� VRQVWLJHQ� 
VDFKOLFKHQ� 5HFKWIHUWLJXQJ�� $XVJDQJVSXQNW� GHU� (QWJHOWSU�IXQJ� 
VLQG�GLH�.RVWHQQDFKZHLVH�GHV�EHDQWUDJHQGHQ�8QWHUQHKPHQV�� 

'LH� 'HXWVFKH� 7HOHNRP� HUVWHOOW� GLH� .RVWHQQDFKZHLVH� DXI� GHU� 
*UXQGODJH� LKUHU� LP� 5HFKQXQJVZHVHQ� JHI�KUWHQ� %�FKHU�� $XV� 
JDQJVEDVLV�LVW�GDEHL�GHU�.RVWHQQDFKZHLV�]X�$QVFKDIIXQJVSUHLVHQ�
�Ä.R1³���ZHLO�OHW]WHUH�XQPLWWHOEDU�LQ�GHQ�%�FKHUQ�JHI�KUW�ZHUGHQ�� 

(QWVSUHFKHQG�GHV�GHQ�.RVWHQ�GHU�HIIL]LHQWHQ�/HLVWXQJVEHUHLWVWHO� 
OXQJ� LQKlUHQWHQ� =XNXQIWV�� XQG� (IIL]LHQ]EH]XJV� ZLUG� ]XGHP� HLQ� 
.RVWHQQDFKZHLV� ]X� :LHGHUEHVFKDIIXQJVSUHLVHQ� XQWHU� %HU�FN� 
VLFKWLJXQJ�YRQ�(IIL]LHQ]SRWHQWLDOHQ�HUVWHOOW��ZHOFKHU�DXFK�DOV�9RU� 
VFKODJ�I�U�GLH�.RVWHQ�GHU�HIIL]LHQWHQ�/HLVWXQJVEHUHLWVWHOOXQJ�YHU�
VWDQGHQ�ZLUG��Ä7HOHNRP�.H/³��� 

1.2 Kostennachweis zu Anschaffungspreisen 

'HU� .RVWHQQDFKZHLV� ]X� $QVFKDIIXQJVSUHLVHQ� �KLVWRULFDO� FRVWV�� 
EHUXKW� DXI�GHP�ELODQ]UHFKWOLFK� YRUJHJHEHQHQ� $QVFKDIIXQJVNRV� 
WHQSULQ]LS� ��� ���� +*%��� 'LH� %HZHUWXQJ� YRQ� 9HUP|JHQVJHJHQ� 
VWlQGHQ�HUIROJW�JUXQGVlW]OLFK�]X�GHQ�KLVWRULVFKHQ�$QVFKDIIXQJV�� 

XQG�+HUVWHOOXQJVSUHLVHQ��'HU�DNWXHOOH�9HUJOHLFKVSUHLV�GDUI�QDFK� 
GHP�1LHGHUVWZHUWSULQ]LS�QXU�KHUDQJH]RJHQ�ZHUGHQ��ZHQQ�HU�KLQ� 
WHU�GHP�$QVFKDIIXQJV��RGHU�+HUVWHOOXQJVSUHLV�]XU�FNEOHLEW�������� 
+*%��� 

'HP�$QVFKDIIXQJVNRVWHQSULQ]LS�ZRKQW�GDV�=LHO�QRPLQHOOHU�.DSL� 
WDOHUKDOWXQJ�LQQH��+LHUQDFK�GHFNW�HLQH�$QODJH�LKUH�.RVWHQ��ZHQQ� 
LKUH�5�FNIO�VVH�I�U�GLH�9HU]LQVXQJ�XQG�7LOJXQJ�GHV�LQ�LKU�JHEXQ� 
GHQHQ�.DSLWDOV��GDV�KHL�W�GHV�$QVFKDIIXQJV��RGHU�+HUVWHOOXQJV� 
SUHLVHV��DXVUHLFKHQ��(UKDOWHQ�GLH�.DSLWDOJHEHU�]XQlFKVW�QXU�=LQV� 
]DKOXQJHQ��VR�VWHKHQ�QDFK�YROOVWlQGLJHU�$EQXW]XQJ�GHU�$QODJH� 
ILQDQ]LHOOH�0LWWHO�LQ�+|KH�GHV�XUVSU�QJOLFKHQ�$QVFKDIIXQJV��RGHU� 
+HUVWHOOXQJVSUHLVHV�]XU� 9HUI�JXQJ�� (LQH� JHZLQQQHXWUDOH�� LGHQWL� 
VFKH�(UVDW]EHVFKDIIXQJ�NDQQ�VRPLW�QXU�HUIROJHQ��ZHQQ�VLFK�GHU� 
3UHLV�GHU�$QODJH�LQ�GHU�=ZLVFKHQ]HLW�QLFKW�YHUlQGHUW�KDW�� 

'XUFK�hEHUQDKPH�GHU�%HZHUWXQJVPD�VWlEH�OHKQW�VLFK�GHU�.RV� 
WHQQDFKZHLV�]X�$QVFKDIIXQJVSUHLVHQ�GHP�H[WHUQHQ�5HFKQXQJV� 
ZHVHQ�GHU�'HXWVFKHQ�7HOHNRP�HQJ�DQ�� ,QIROJHGHVVHQ�HLJQHW�HU� 
VLFK�YRU�DOOHP�I�U�GHQ�$EJOHLFK�PLW�GHU�*HZLQQ��XQG�9HUOXVWUHFK� 
QXQJ��(U�EHOHJW�GDEHL��GDVV�GHU�LQWHUQHQ�.RVWHQUHFKQXQJ�GLHVHOEH� 
'DWHQEDVLV�]XJUXQGH�OLHJW�ZLH�GHP�H[WHUQHQ�5HFKQXQJVZHVHQ�� 

'DV�$QVFKDIIXQJVNRVWHQSULQ]LS�RIIHQEDUW�DXFK�HUKHEOLFKH�1DFK� 
WHLOH��6R�JHQ�JW�HV�QLFKW�]ZLQJHQG�GHP�=LHO�GHU�6XEVWDQ]HUKDO� 
WXQJ��'LH�6XEVWDQ]�JLOW�DOV�HUKDOWHQ��ZHQQ�GLH�5�FNIO�VVH�DXV�HL� 
QHU�$QODJH�DXVUHLFKHQ��XP�]XP�(UVDW]]HLWSXQNW�HLQH�JOHLFKZHU� 
WLJH� $OWHUQDWLYDQODJH� ]X� HUZHUEHQ�� 'LHVH� %HGLQJXQJ� LVW� HUI�OOW�� 
ZHQQ�GLH�5�FNIO�VVH�QDFK�$E]XJ�GHU�=LQV]DKOXQJHQ�GHP�:LHGHU� 
EHVFKDIIXQJVSUHLV�]XP�(UVDW]]HLWSXQNW�JOHLFKHQ�� 

(LQ� ZHLWHUHU� 1DFKWHLO� GHV� $QVFKDIIXQJVNRVWHQSULQ]LSV� UHVXOWLHUW� 
DXV� GHU� YHUJDQJHQKHLWVRULHQWLHUWHQ� 3HUVSHNWLYH�� (V� ELOGHW� GHQ� 
EXFKKDOWHULVFKHQ�$QODJHQEHVWDQG�GHU�'HXWVFKHQ�7HOHNRP�]X�$Q� 

6WDQG������������� 
9HUVLRQ������������ 



 

  
 

 

7HLO��� 
!"§§§ 6HLWH���YRQ��� 

VFKDIIXQJV��RGHU�+HUVWHOOXQJVSUHLVHQ�DE��'LHV�JLOW�DXFK�I�U�WHFK� 
QLVFK�YHUDOWHWH�$QODJHQ��'DKHU�NDQQ�GHU�.RVWHQQDFKZHLV�]X�$Q� 
VFKDIIXQJVSUHLVHQ� DXFK� �EHUKROWH� 7HFKQRORJLHQ� HQWKDOWHQ�� GLH� 
QDFK�DNWXHOOHP�6WDQG�QLFKW�PHKU�HLQJHVHW]W�Z�UGHQ��$QGHUHUVHLWV� 
YHUQDFKOlVVLJW� HU� ELODQ]LHOO� EHUHLWV� YROOVWlQGLJ� DEJHVFKULHEHQH�� 
DEHU� QRFK� JHQXW]WH� $QODJHQ�� (U� XQWHUVWHOOW� JHZLVVHUPD�HQ� GLH�
ÄNRVWHQORVH³�1XW]XQJ�GHUDUW�DEJHVFKULHEHQHU�$QODJHQ�� 

1.3 Kostennachweis zu Wiederbeschaffungspreisen unter
Berücksichtigung von Effizienzpotentialen als Vor-
schlag für die Kosten der effizienten Leistungsbereit-
stellung („Telekom-KeL“) 

'HU�.RVWHQQDFKZHLV�]X�:LHGHUEHVFKDIIXQJVSUHLVHQ��IRUZDUG�ORR� 
NLQJ�FRVWV��XQWHUVFKHLGHW�VLFK�]XQlFKVW�YRQ�GHP�.RVWHQQDFKZHLV� 
]X�$QVFKDIIXQJVSUHLVHQ�LQ�GHU�%HZHUWXQJ�GHU�9HUP|JHQVJHJHQ� 
VWlQGH��6LH�HQWVSULFKW�QLFKW�PHKU�GHQ�ELODQ]UHFKWOLFKHQ�9RUJDEHQ�� 
9LHOPHKU�ZHUGHQ�VlPWOLFKH�$QODJHQ�]X�LKUHQ��HUZDUWHWHQ��:LHGHU� 
EHVFKDIIXQJVSUHLVHQ�LP�MHZHLOLJHQ�(UVDW]]HLWSXQNW�QHX�EHZHUWHW�� 
'LHV�HUIROJW�DXFK�I�U�ELODQ]LHOO�EHUHLWV�YROOVWlQGLJ�DEJHVFKULHEHQH� 
$QODJHQ�� 

'LH�1HXEHZHUWXQJ�]X�:LHGHUEHVFKDIIXQJVSUHLVHQ�U�FNW�GDV�=LHO� 
GHU�6XEVWDQ]HUKDOWXQJ�LQ�GHQ�9RUGHUJUXQG��'LH�YRQ�HLQHU�NRVWHQ� 
GHFNHQGHQ� $QODJH� JHQHULHUWHQ� 5�FNIO�VVH� HUP|JOLFKHQ�QlPOLFK� 
QDFK�$E]XJ�GHU�=LQV]DKOXQJHQ�GHQ�(UZHUE�HLQHU�JOHLFKZHUWLJHQ� 
$OWHUQDWLYDQODJH�]XP�(UVDW]]HLWSXQNW�� 

'LH�(UPLWWOXQJ�YRQ�:LHGHUEHVFKDIIXQJVSUHLVHQ�YHUXUVDFKW�HLQHQ� 
HUKHEOLFKHQ�3ODQXQJVDXIZDQG��ZHLO� I�U�DOOH�$QODJHQ�VRZRKO� LKUH� 
(UVDW]]HLWSXQNWH�DOV�DXFK�LKUH�GDQQ�J�OWLJHQ�3UHLVH�SURJQRVWL]LHUW� 
ZHUGHQ�P�VVHQ��,QIROJHGHVVHQ�YHUZHQGHW�GLH�'HXWVFKH�7HOHNRP� 

DNWXHOOH�7DJHVQHXSUHLVH�DOV�$SSUR[LPDWLRQ�GHU�N�QIWLJHQ�:LHGHU� 
EHVFKDIIXQJVSUHLVH��)�U�HLQLJH��QRFK�LP�%HWULHE�EHILQGOLFKHQ�$Q� 
ODJHQ�H[LVWLHUW�NHLQ�7DJHVQHXSUHLV��ZHLO�VLH�QLFKW�PHKU�SURGX]LHUW� 
ZHUGHQ�� ,Q� VROFKHQ� )lOOHQ� VFKUHLEW� GLH� 'HXWVFKH� 7HOHNRP� GHQ� 
7UHQG� GHU� IU�KHU� EHREDFKWHWHQ� 3UHLVH� IRUW�� XP� GHUDUW� HLQHQ� ]XU� 
KLVWRULVFKHQ�(QWZLFNOXQJ�NRQVLVWHQWHQ�7DJHVQHXSUHLV�]X�JHQHULH� 
UHQ�� 

'HU� .RVWHQQDFKZHLV� ]X� :LHGHUEHVFKDIIXQJVSUHLVHQ� ZHLVW� NRQ� 
]HSWLRQHOO�LQ�GLH�=XNXQIW��ZHLO�HU�DXV�GHP�=LHO�N�QIWLJHU�6XEVWDQ]� 
HUKDOWXQJ�HUZlFKVW��$XV�HLQHU�]XNXQIWVRULHQWLHUWHQ�3HUVSHNWLYH�HU� 
VFKHLQW� DEHU� GLH� $QQDKPH� VWDWLRQlUHU� $QODJHQEHVWlQGH� ZHQLJ� 
SODXVLEHO��9LHOPHKU�PXVV�GDPLW�JHUHFKQHW�ZHUGHQ��GDVV�DOWH�$Q� 
ODJHQ�GXUFK�QHXH�HUVHW]W�XQG�DOOJHPHLQ�(IIL]LHQ]JHZLQQH�UHDOLVLHUW� 
ZHUGHQ��'LH�'HXWVFKH�7HOHNRP�YHUELQGHW�GLH�1HXEHZHUWXQJ�LKUHU� 
$QODJHQ�GDKHU�PLW�(IIL]LHQ]NRUUHNWXUHQ�� 

'LH�NDONXODWRULVFK�HUIDVVWHQ�(IIL]LHQ]NRUUHNWXUHQ�ZHUGHQ�SIDGDE� 
KlQJLJ�HUPLWWHOW��6LH�ILQGHQ�LKUHQ�$XVJDQJVSXQNW�LQ�GHU�WDWVlFKOLFK� 
DEODXIHQGHQ� 3URGXNWLRQ�� GDV� KHL�W� GHQ� DNWXHOOHQ� $QODJHQ� XQG� 
3UR]HVVHQ��'LHVHU� ,VW�=XVWDQG�ZLUG�XP�VROFKH�(IIL]LHQ]JHZLQQH� 
NRUULJLHUW��GLH�LQQHUKDOE�GHV�3ODQXQJV]HLWUDXPV�UHDOLVWLVFK�]X�HU� 
UHLFKHQ�VLQG��'LHV�HQWVSULFKW�GHU�6LFKWZHLVH��GDVV�VLFK�GLH�.RVWHQ�
YRQ�LKUHP�,VW�:HUW�]X�LKUHP�HUZDUWHWHQ�0LQLPXP��EHU�HLQHQ�ÄHIIL� 
]LHQWHQ�$QSDVVXQJVSIDG³�HQWZLFNHOQ�� 

1.4 Überblick über die Vorgehensweise 

6WDQG������������� 
9HUVLRQ������������ 



'LHVH�XQG�GLH�IROJHQGHQ�6HLWHQ�ZXUGHQ�]XP�6FKXW]�YRQ�%HWULHEV��XQG�*HVFKlIWVJHKHLPQLVVHQ�JHVFKZlU]W�
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Teil 2
	

CFV-SDH Bereitstellung,Expr.Entstörung, Zus.leistungen 
Ergebnisse des Kostennachweises 

Inhaltsverzeichnis 

2	 Ergebnisse des Kostennachweises 
2.1	 Übersicht über die Einzelkosten 
2.2	 Einzelkosten gemäß Kostennachweis zu 

Wiederbeschaffungspreisen ("Telekom-KeL"), 
gegliedert nach Kostenkategorien 

2.3	 Einzelkosten gemäß Kostennachweis zu 
Anschaffungspreisen für das Jahr 2017, 
gegliedert nach Kostenkategorien 

2.4	 Einzelkosten gemäß Kostennachweis zu 
Anschaffungspreisen für das Jahr 2018, 
gegliedert nach Kostenkategorien 

2.5	 Einzelkosten gemäß Kostennachweis zu 
Anschaffungspreisen für das Jahr 2019, 
gegliedert nach Kostenkategorien 

2.6	 Einzelkosten gemäß Kostennachweis zu 
Anschaffungspreisen für das Jahr 2020, 
gegliedert nach Kostenkategorien 

[Die Teile 2.3 - 2.6 werden nur digital übergeben.] 

CFV-SDH Bereitstellung,
	
Expr.Entstörung, Zus.leistungen 18.01.2019
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Übersicht über die Einzelkosten je Produkt 
CFV-SDH Bereitstellung,Expr.Entstörung, Zus.leistungen 

Kostenbegriff: "Telekom-KeL" 
Kalkulationsstand: 18.12.2018 / Aufbereitungstool_CFV_ETH_1718_413_061_076_415.xlsb 

KeL KoN KoN KoN KoN 
2018 2017 2018 2019 2020 

Summe Summe Summe Summe Summe 
Bezeichnung Einheit 

(1) (2) (3) (8) (13) (18) (23) 

Gesamtsumme: CFV/CSN 2MS/T2MS/MU Bereitstellung (inkl. kalk.Kündigung) einer Anschlusslinie od. 
Kollokationszuführung Stück je Ende 

Gesamtsumme: CFV/CSN 34M Bereitstellung (inkl. kalk.Kündigung) einer Anschlusslinie od. Kollokationszuführung Stück je Ende 

Gesamtsumme: CFV/CSN 155M Bereitstellung (inkl. kalk.Kündigung) einer Anschlusslinie od. Kollokationszuführung Stück je Ende 
Gesamtsumme: CFV/CSN Dauerauftrag 2 Mbit/s Stück 
Gesamtsumme: CFV/CSN Dauerauftrag 34 Mbit/s Stück 
Gesamtsumme: CFV/CSN Dauerauftrag 155 Mbit/s Stück 
Gesamtsumme: CFV/CSN Einzelauftrag 2 Mbit/s Stück 
Gesamtsumme: CFV/CSN Einzelauftrag 34 Mbit/s Stück 
Gesamtsumme: CFV/CSN Einzelauftrag 155 Mbit/s Stück 
Gesamtsumme: Zusätzliche Anfahrt dCFV je Anfahrt 
Gesamtsumme: Wandlung dCFV Stück 
Gesamtsumme: Überführung einer dCFV Stück 
Gesamtsumme: Kapazitäts-Upgrade von einer CFV-SDH 2Mbit/s Stück 
Gesamtsumme: Kapazitäts-Upgrade von einer CFV-SDH >= 34 Mbit/s Stück 

Gesamtsumme: CFV/CSN 16xT2MS/2MU Bereitstellung (inkl. kalk.Kündigung) einer Anschlusslinie od. Kollokationszuführung Stück je Ende 

Gesamtsumme: CFV/CSN 21xT2MS/2MU Bereitstellung (inkl. kalk.Kündigung) einer Anschlusslinie od. Kollokationszuführung Stück je Ende 

Gesamtsumme: CFV/CSN 63xT2MS/2MU Bereitstellung (inkl. kalk.Kündigung) einer Anschlusslinie od. Kollokationszuführung Stück je Ende 
Gesamtsumme: CFV/CSN Expressentstörung Dauerauftrag 16x2 Mbit/s Stück 
Gesamtsumme: CFV/CSN Expressentstörung Dauerauftrag 21x2 Mbit/s Stück 
Gesamtsumme: CFV/CSN Expressentstörung Dauerauftrag 63x2 Mbit/s Stück 
Gesamtsumme: CFV/CSN Expressentstörung Einzelauftrag 16x2 Mbit/s Stück 
Gesamtsumme: CFV/CSN Expressentstörung Einzelauftrag 21x2 Mbit/s Stück 
Gesamtsumme: CFV/CSN Expressentstörung Einzelauftrag 63x2 Mbit/s Stück 

CFV-SDH Bereitstellung,
	
Expr.Entstörung, Zus.leistungen 18.01.2019
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Teil 2.2 
Einzelkosten gemäß Kostennachweis zu 

Wiederbeschaffungspreisen ("Telekom-KeL"), 
gegliedert nach Kostenkategorien 

CFV-SDH Bereitstellung,
	
Expr.Entstörung, Zus.leistungen 18.01.2019
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Übersicht über die Einzelkosten je Produkt 
CFV-SDH Bereitstellung,Expr.Entstörung, Zus.leistungen 

Kostenbegriff: "Telekom-KeL" 
Kalkulationsstand: 18.12.2018 / Aufbereitungstool_CFV_ETH_1718_413_061_076_415.xlsb 

KeL 
2018 Daten-

Summe quelle 
Bezeichnung Einheit 

(1) (2) (3) (7) 

CFV/CSN 2MS/T2MS/MU Bereitstellung (inkl. kalk.Kündigung) einer Anschlusslinie od. Kollokationszuführung 

Produkt- / Angebotskosten 
Technik Stück je Ende 3.1.2.1 
Vertrieb Stück je Ende 3.1.2.2 
Summe Produkt- und Angebotskosten Stück je Ende 

Gemeinkosten Stück je Ende 4.6.2.1 
Vivento und Abfindungen Stück je Ende 4.7.2.1 
Gesamtsumme: CFV/CSN 2MS/T2MS/MU Bereitstellung (inkl. kalk.Kündigung) einer Anschlusslinie od. Kollokationszuführung Stück je Ende 

CFV/CSN 34M Bereitstellung (inkl. kalk.Kündigung) einer Anschlusslinie od. Kollokationszuführung 

Produkt- / Angebotskosten 
Technik Stück je Ende 3.1.2.1 
Vertrieb Stück je Ende 3.1.2.2 
Summe Produkt- und Angebotskosten Stück je Ende 

Gemeinkosten Stück je Ende 4.6.2.1 
Vivento und Abfindungen Stück je Ende 4.7.2.1 
Gesamtsumme: CFV/CSN 34M Bereitstellung (inkl. kalk.Kündigung) einer Anschlusslinie od. Kollokationszuführung Stück je Ende 

CFV/CSN 155M Bereitstellung (inkl. kalk.Kündigung) einer Anschlusslinie od. Kollokationszuführung 

Produkt- / Angebotskosten 
Technik Stück je Ende 3.1.2.1 
Vertrieb Stück je Ende 3.1.2.2 
Summe Produkt- und Angebotskosten Stück je Ende 

Gemeinkosten Stück je Ende 4.6.2.1 
Vivento und Abfindungen Stück je Ende 4.7.2.1 
Gesamtsumme: CFV/CSN 155M Bereitstellung (inkl. kalk.Kündigung) einer Anschlusslinie od. Kollokationszuführung Stück je Ende 

CFV/CSN Dauerauftrag 2 Mbit/s 

Produkt- / Angebotskosten 
Technik Stück 3.1.2.1 
Vertrieb Stück 3.1.2.2 
Summe Produkt- und Angebotskosten Stück 

Gemeinkosten Stück 4.6.2.1 
Vivento und Abfindungen Stück 4.7.2.1 
Gesamtsumme: CFV/CSN Dauerauftrag 2 Mbit/s Stück 

CFV/CSN Dauerauftrag 34 Mbit/s 

Produkt- / Angebotskosten 
Technik Stück 3.1.2.1 
Vertrieb Stück 3.1.2.2 
Summe Produkt- und Angebotskosten Stück 

Gemeinkosten Stück 4.6.2.1 
Vivento und Abfindungen Stück 4.7.2.1 
Gesamtsumme: CFV/CSN Dauerauftrag 34 Mbit/s Stück 

CFV-SDH Bereitstellung, 
Expr.Entstörung, Zus.leistungen 18.01.2019 
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Übersicht über die Einzelkosten je Produkt 
CFV-SDH Bereitstellung,Expr.Entstörung, Zus.leistungen 

Kostenbegriff: "Telekom-KeL" 
Kalkulationsstand: 18.12.2018 / Aufbereitungstool_CFV_ETH_1718_413_061_076_415.xlsb 

KeL 
2018 Daten-

Summe quelle 
Bezeichnung Einheit 

(1) (2) (3) (7) 

CFV/CSN Dauerauftrag 155 Mbit/s 

Produkt- / Angebotskosten 
Technik Stück 3.1.2.1 
Vertrieb Stück 3.1.2.2 
Summe Produkt- und Angebotskosten Stück 

Gemeinkosten Stück 4.6.2.1 
Vivento und Abfindungen Stück 4.7.2.1 
Gesamtsumme: CFV/CSN Dauerauftrag 155 Mbit/s Stück 

CFV/CSN Einzelauftrag 2 Mbit/s 

Produkt- / Angebotskosten 
Technik Stück 3.1.2.1 
Vertrieb Stück 3.1.2.2 
Summe Produkt- und Angebotskosten Stück 

Gemeinkosten Stück 4.6.2.1 
Vivento und Abfindungen Stück 4.7.2.1 
Gesamtsumme: CFV/CSN Einzelauftrag 2 Mbit/s Stück 

CFV/CSN Einzelauftrag 34 Mbit/s 

Produkt- / Angebotskosten 
Technik Stück 3.1.2.1 
Vertrieb Stück 3.1.2.2 
Summe Produkt- und Angebotskosten Stück 

Gemeinkosten Stück 4.6.2.1 
Vivento und Abfindungen Stück 4.7.2.1 
Gesamtsumme: CFV/CSN Einzelauftrag 34 Mbit/s Stück 

CFV/CSN Einzelauftrag 155 Mbit/s 

Produkt- / Angebotskosten 
Technik Stück 3.1.2.1 
Vertrieb Stück 3.1.2.2 
Summe Produkt- und Angebotskosten Stück 

Gemeinkosten Stück 4.6.2.1 
Vivento und Abfindungen Stück 4.7.2.1 
Gesamtsumme: CFV/CSN Einzelauftrag 155 Mbit/s Stück 

Zusätzliche Anfahrt dCFV 

Produkt- / Angebotskosten 
Technik je Anfahrt 3.1.2.1 
Vertrieb je Anfahrt 3.1.2.2 
Summe Produkt- und Angebotskosten je Anfahrt 

Gemeinkosten je Anfahrt 4.6.2.1 
Vivento und Abfindungen je Anfahrt 4.7.2.1 
Gesamtsumme: Zusätzliche Anfahrt dCFV je Anfahrt 

CFV-SDH Bereitstellung,
	
Expr.Entstörung, Zus.leistungen 18.01.2019
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Übersicht über die Einzelkosten je Produkt 
CFV-SDH Bereitstellung,Expr.Entstörung, Zus.leistungen 

Kostenbegriff: "Telekom-KeL" 
Kalkulationsstand: 18.12.2018 / Aufbereitungstool_CFV_ETH_1718_413_061_076_415.xlsb 

KeL 
2018 Daten-

Summe quelle 
Bezeichnung Einheit 

(1) (2) (3) (7) 

Wandlung dCFV 

Produkt- / Angebotskosten 
Technik Stück 3.1.2.1 
Vertrieb Stück 3.1.2.2 
Summe Produkt- und Angebotskosten Stück 

Gemeinkosten Stück 4.6.2.1 
Vivento und Abfindungen Stück 4.7.2.1 
Gesamtsumme: Wandlung dCFV Stück 

Überführung einer dCFV 

Produkt- / Angebotskosten 
Technik Stück 3.1.2.1 
Vertrieb Stück 3.1.2.2 
Summe Produkt- und Angebotskosten Stück 

Gemeinkosten Stück 4.6.2.1 
Vivento und Abfindungen Stück 4.7.2.1 
Gesamtsumme: Überführung einer dCFV Stück 

Kapazitäts-Upgrade von einer CFV-SDH 2Mbit/s 

Produkt- / Angebotskosten 
Technik Stück 3.1.2.1 
Vertrieb Stück 3.1.2.2 
Summe Produkt- und Angebotskosten Stück 

Gemeinkosten Stück 4.6.2.1 
Vivento und Abfindungen Stück 4.7.2.1 
Gesamtsumme: Kapazitäts-Upgrade von einer CFV-SDH 2Mbit/s Stück 

Kapazitäts-Upgrade von einer CFV-SDH >= 34 Mbit/s 

Produkt- / Angebotskosten 
Technik Stück 3.1.2.1 
Vertrieb Stück 3.1.2.2 
Summe Produkt- und Angebotskosten Stück 

Gemeinkosten Stück 4.6.2.1 
Vivento und Abfindungen Stück 4.7.2.1 
Gesamtsumme: Kapazitäts-Upgrade von einer CFV-SDH >= 34 Mbit/s Stück 

CFV/CSN 16xT2MS/2MU Bereitstellung (inkl. kalk.Kündigung) einer Anschlusslinie od. Kollokationszuführung 

Produkt- / Angebotskosten 
Technik Stück je Ende 3.1.2.1 
Vertrieb Stück je Ende 3.1.2.2 
Summe Produkt- und Angebotskosten Stück je Ende 

Gemeinkosten Stück je Ende 4.6.2.1 
Vivento und Abfindungen Stück je Ende 4.7.2.1 
Gesamtsumme: CFV/CSN 16xT2MS/2MU Bereitstellung (inkl. kalk.Kündigung) einer Anschlusslinie od. Kollokationszuführung Stück je Ende 

CFV-SDH Bereitstellung, 
Expr.Entstörung, Zus.leistungen 18.01.2019 
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Übersicht über die Einzelkosten je Produkt 
CFV-SDH Bereitstellung,Expr.Entstörung, Zus.leistungen 

Kostenbegriff: "Telekom-KeL" 
Kalkulationsstand: 18.12.2018 / Aufbereitungstool_CFV_ETH_1718_413_061_076_415.xlsb 

KeL 
2018 Daten-

Summe quelle 
Bezeichnung Einheit 

(1) (2) (3) (7) 

CFV/CSN 21xT2MS/2MU Bereitstellung (inkl. kalk.Kündigung) einer Anschlusslinie od. Kollokationszuführung 

Produkt- / Angebotskosten 
Technik Stück je Ende 3.1.2.1 
Vertrieb Stück je Ende 3.1.2.2 
Summe Produkt- und Angebotskosten Stück je Ende 

Gemeinkosten Stück je Ende 4.6.2.1 
Vivento und Abfindungen Stück je Ende 4.7.2.1 
Gesamtsumme: CFV/CSN 21xT2MS/2MU Bereitstellung (inkl. kalk.Kündigung) einer Anschlusslinie od. Kollokationszuführung Stück je Ende 

CFV/CSN 63xT2MS/2MU Bereitstellung (inkl. kalk.Kündigung) einer Anschlusslinie od. Kollokationszuführung 

Produkt- / Angebotskosten 
Technik Stück je Ende 3.1.2.1 
Vertrieb Stück je Ende 3.1.2.2 
Summe Produkt- und Angebotskosten Stück je Ende 

Gemeinkosten Stück je Ende 4.6.2.1 
Vivento und Abfindungen Stück je Ende 4.7.2.1 
Gesamtsumme: CFV/CSN 63xT2MS/2MU Bereitstellung (inkl. kalk.Kündigung) einer Anschlusslinie od. Kollokationszuführung Stück je Ende 

CFV/CSN Expressentstörung Dauerauftrag 16x2 Mbit/s 

Produkt- / Angebotskosten 
Technik Stück 3.1.2.1 
Vertrieb Stück 3.1.2.2 
Summe Produkt- und Angebotskosten Stück 

Gemeinkosten Stück 4.6.2.1 
Vivento und Abfindungen Stück 4.7.2.1 
Gesamtsumme: CFV/CSN Expressentstörung Dauerauftrag 16x2 Mbit/s Stück  

CFV/CSN Expressentstörung Dauerauftrag 21x2 Mbit/s 

Produkt- / Angebotskosten 
Technik Stück 3.1.2.1 
Vertrieb Stück 3.1.2.2 
Summe Produkt- und Angebotskosten Stück 

Gemeinkosten Stück 4.6.2.1 
Vivento und Abfindungen Stück 4.7.2.1 
Gesamtsumme: CFV/CSN Expressentstörung Dauerauftrag 21x2 Mbit/s Stück  

CFV/CSN Expressentstörung Dauerauftrag 63x2 Mbit/s 

Produkt- / Angebotskosten 
Technik Stück 3.1.2.1 
Vertrieb Stück 3.1.2.2 
Summe Produkt- und Angebotskosten Stück 

Gemeinkosten Stück 4.6.2.1 
Vivento und Abfindungen Stück 4.7.2.1 
Gesamtsumme: CFV/CSN Expressentstörung Dauerauftrag 63x2 Mbit/s Stück  

CFV-SDH Bereitstellung, 
Expr.Entstörung, Zus.leistungen 18.01.2019 
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Übersicht über die Einzelkosten je Produkt 
CFV-SDH Bereitstellung,Expr.Entstörung, Zus.leistungen 

Kostenbegriff: "Telekom-KeL" 
Kalkulationsstand: 18.12.2018 / Aufbereitungstool_CFV_ETH_1718_413_061_076_415.xlsb 

KeL 
2018 Daten-

Summe quelle 
Bezeichnung Einheit 

(1) (2) (3) (7) 

CFV/CSN Expressentstörung Einzelauftrag 16x2 Mbit/s 

Produkt- / Angebotskosten 
Technik Stück 3.1.2.1 
Vertrieb Stück 3.1.2.2 
Summe Produkt- und Angebotskosten Stück 

Gemeinkosten Stück 4.6.2.1 
Vivento und Abfindungen Stück 4.7.2.1 
Gesamtsumme: CFV/CSN Expressentstörung Einzelauftrag 16x2 Mbit/s Stück 

CFV/CSN Expressentstörung Einzelauftrag 21x2 Mbit/s 

Produkt- / Angebotskosten 
Technik Stück 3.1.2.1 
Vertrieb Stück 3.1.2.2 
Summe Produkt- und Angebotskosten Stück 

Gemeinkosten Stück 4.6.2.1 
Vivento und Abfindungen Stück 4.7.2.1 
Gesamtsumme: CFV/CSN Expressentstörung Einzelauftrag 21x2 Mbit/s Stück 

CFV/CSN Expressentstörung Einzelauftrag 63x2 Mbit/s 

Produkt- / Angebotskosten 
Technik Stück 3.1.2.1 
Vertrieb Stück 3.1.2.2 
Summe Produkt- und Angebotskosten Stück 

Gemeinkosten Stück 4.6.2.1 
Vivento und Abfindungen Stück 4.7.2.1 
Gesamtsumme: CFV/CSN Expressentstörung Einzelauftrag 63x2 Mbit/s Stück 

CFV-SDH Bereitstellung,
	
Expr.Entstörung, Zus.leistungen 18.01.2019
	



  

  

 
   

 

 
 
 
 
 

 

 
  

 

 

    
 

  
      
  
 

    
   
    

  
 

    
  

  
      
  
 

    
   
    

  
 

    
  

  
      
  
 

 
  

Teil 3 Inhalt !"§§§ Seite: 1 von 2 

Teil 3
	

Herleitung der Kosten
	
Inhaltsverzeichnis 

3 Herleitung der Kosten 

3.1	 Herleitung der Kosten gem. Kostennachweis zu 3.3.2 Herleitung der Produkt- und Angebotskosten
	
Wiederbeschaffungspreisen ("Telekom-KeL") 3.3.2.1 Ermittlung der Produkt- und Angebotskosten für Technik
	

3.1.1		 Herleitung der anlagespezifischen Kosten (entfällt hier) 3.3.2.2 Ermittlung der Produkt- und Angebotskosten für Vertrieb und Fakturierung
	
3.1.1.1		 Ermittlung der anlagespezifischen Gesamtkosten (entfällt hier) 3.3.3 Herleitung der direkten Einzelkosten (entfällt hier)
	
3.1.1.2		 Ermittlung der Betriebs- und Mietkosten (entfällt hier)
	
3.1.1.3		 Ermittlung der anlagespezifischen Kapitalkosten (entfällt hier)
	
3.1.2		 Herleitung der Produkt- und Angebotskosten 3.4 Herleitung der Kosten gem. Kostennachweis zu
 
3.1.2.1		 Ermittlung der Produkt- und Angebotskosten für Technik Anschaffungspreisen für das Jahr 2019
 
3.1.2.2		 Ermittlung der Produkt- und Angebotskosten für Vertrieb und Fakturierung 3.4.1 Herleitung der anlagespezifischen Kosten (entfällt hier)
	
3.1.3		 Herleitung der direkten Einzelkosten (entfällt hier) 3.4.1.1 Ermittlung der anlagespezifischen Gesamtkosten (entfällt hier)
	

3.4.1.2		 Ermittlung der Betriebs- und Mietkosten (entfällt hier)
	
3.4.1.3		 Ermittlung der anlagespezifischen Kapitalkosten (entfällt hier)
	

3.2	 Herleitung der Kosten gem. Kostennachweis zu 3.4.2 Herleitung der Produkt- und Angebotskosten
	
Anschaffungspreisen für das Jahr 2017 3.4.2.1 Ermittlung der Produkt- und Angebotskosten für Technik
	

3.2.1		 Herleitung der anlagespezifischen Kosten (entfällt hier) 3.4.2.2 Ermittlung der Produkt- und Angebotskosten für Vertrieb und Fakturierung
	
3.2.1.1		 Ermittlung der anlagespezifischen Gesamtkosten (entfällt hier) 3.4.3 Herleitung der direkten Einzelkosten (entfällt hier)
	
3.2.1.2		 Ermittlung der Betriebs- und Mietkosten (entfällt hier)
	
3.2.1.3		 Ermittlung der anlagespezifischen Kapitalkosten (entfällt hier)
	
3.2.2		 Herleitung der Produkt- und Angebotskosten 3.5 Herleitung der Kosten gem. Kostennachweis zu
 
3.2.2.1		 Ermittlung der Produkt- und Angebotskosten für Technik Anschaffungspreisen für das Jahr 2020
 
3.2.2.2		 Ermittlung der Produkt- und Angebotskosten für Vertrieb und Fakturierung 3.5.1 Herleitung der anlagespezifischen Kosten (entfällt hier)
	
3.2.3		 Herleitung der direkten Einzelkosten (entfällt hier) 3.5.1.1 Ermittlung der anlagespezifischen Gesamtkosten (entfällt hier)
	

3.5.1.2		 Ermittlung der Betriebs- und Mietkosten (entfällt hier)
	
3.5.1.3		 Ermittlung der anlagespezifischen Kapitalkosten (entfällt hier)
	

3.3	 Herleitung der Kosten gem. Kostennachweis zu 3.5.2 Herleitung der Produkt- und Angebotskosten
	
Anschaffungspreisen für das Jahr 2018 3.5.2.1 Ermittlung der Produkt- und Angebotskosten für Technik
	

3.3.1		 Herleitung der anlagespezifischen Kosten (entfällt hier) 3.5.2.2 Ermittlung der Produkt- und Angebotskosten für Vertrieb und Fakturierung
	
3.3.1.1		 Ermittlung der anlagespezifischen Gesamtkosten (entfällt hier) 3.5.3 Herleitung der direkten Einzelkosten (entfällt hier)
	
3.3.1.2		 Ermittlung der Betriebs- und Mietkosten (entfällt hier)
	
3.3.1.3		 Ermittlung der anlagespezifischen Kapitalkosten (entfällt hier)
	

CFV-SDH Bereitstellung,
	
Expr.Entstörung, Zus.leistungen 18.01.2019
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Teil 4.3
	

Produkt- und Angebotskosten 

Technik (Prozesszeitermittlung)
	

Inhaltsverzeichnis 

4.3 Produkt- und Angebotskosten Technik (Prozesszeitermittlung)
 
4.3.1 Erläuterungen (siehe Anhang zu Teil 4.3: Erläuterungen)
	
4.3.2 Telekom-KeL 2018
	

4.3.2.1 Prozesszeitermittlung
	

4.3.2.2 Einzelkostenermittlung
	

4.3.2.3 Herleitung (siehe Anhang zu Teil 4.3: Herleitungen)
	
4.3.3 KoN 2017
	

4.3.3.1 Prozesszeitermittlung
	

4.3.3.2 Einzelkostenermittlung
	

4.3.3.3 Herleitung
	

4.3.4 KoN 2018
	

4.3.4.1 Prozesszeitermittlung
	

4.3.4.2 Einzelkostenermittlung
	

4.3.4.3 Herleitungen (siehe Herleitungen Telekom-KeL 2018)
	

CFV-SDH Bereitstellung, 

Expr.Entstörung, Zus.leistungen  18.01.2019
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Produkt- und Angebotskosten
	
Technik (Prozesszeitermittlung)
	

Teil 4.3.1
	

Erläuterungen
	

[siehe Anhang 4.3: Erläuterungen und Herleitungen] 

CFV-SDH Bereitstellung,
	
Expr.Entstörung, Zus.leistungen 18.01.2019
	



   Diese und die folgenden Seiten wurden zum Schutz von Betriebs- und Geschäftsgeheimnissen geschwärzt.
	



Anhang zu Teil 4.3 
!"§§§ Seite: 1 von 5 

Anhang zu Teil 4.3
	

Erläuterungen und Herleitungen
	

CFV- SDH Bereitstellung inkl. Kündigung
	

CFV -SDH Bereitstellung 18.01.2019 
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Erläuterungen 

Veränderungen zum Vorantrag 
Ab Release 17/18 sind die Bereitstellungs- und Kündigungsvari
anten zu einer Entgeltantragsvariante zusammengefasst. 

Beschreibung der Produktvarianten 
Für folgende Produktvarianten werden die Produkt- und Ange
botskosten ausgewiesen: 

- CFV/CSN 2MS/T2MS/2MU Bereitstellung (inkl. Kündigung) ei
ner Anschlusslinie od. Kollokationszuführung 

- CFV/CSN 34M Bereitstellung (inkl. Kündigung) einer An
schlusslinie od. Kollokationszuführung 

- CFV/CSN 155M Bereitstellung (inkl. Kündigung) einer An
schlusslinie od. Kollokationszuführung 

- CFV/CSN 16xT2MS/2MU Bereitstellung (inkl. Kündigung) einer 
Anschlusslinie od. Kollokationszuführung 

- CFV/CSN 21xT2MS/2MU Bereitstellung (inkl. Kündigung) ei
ner Anschlusslinie od. Kollokationszuführung 

- CFV/CSN 63xT2MS/2MU Bereitstellung (inkl. Kündigung) ei
ner Anschlusslinie od. Kollokationszuführung 

Es werden die nachstehend aufgeführten Produkt- u. Angebots
kosten der Technik betrachtet: 

Bereitstellung (einmalige Kosten) - je Ende 
Mit dieser Prozessvariante werden die einmaligen Kosten für 
die Bereitstellung je Ende dargestellt. 

- Aufhebung/Kündigungsbearbeitung (einm. Kosten) - je 
Ende 
Für den Prozessaufwand bei einer Kündigung der Festverbin
dung wurde die Prozesszeit ermittelt und daraus die Kosten 
für die Aufhebung berechnet. 

Ermittlung der Prozesskosten (Methodik) 
Die Prozesskosten bilden sich mittels der Formel: 

CFV -SDH Bereitstellung 18.01.2019 
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Prozesskosten (EUR) = Häufigkeit x Zeit (Min) x Stundensatz 
(EUR/Std). 

Häufigkeit
Die Aktivitätshäufigkeit beschreibt, mit welcher Häufigkeit eine Ak-
tivität durchschnittlich erforderlich ist. 

Prozesszeiten 
Die Prozesszeiten ergeben sich aus Aktivitätszeiten und -häufig-
keiten. Sie sind im Teil 4.3.2.2 detailliert dargestellt. 

Ermittlung der Stundensätze
Die Stundensätze der beteiligten Ressorts sind dem Kapitel 6.8 
der Standarddokumentation Teil 6 entnommen und dort erläutert. 

Datenquelle für die Prozesszeiten
Zeitbedarfe und Häufigkeiten wurden durch das Personalcontrol-
ling nach REFA ermittelt. 

Für die Ermittlung der Prozesszeiten wurden die folgenden Me-
thoden angewendet: 

- Zeiten auf der Basis von REFA-Methoden (Stichprobe) 
- Zeiten auf der Basis von analytischen Schätzverfahren (ASV) 
gem. REFA 

REFA-Zeiten bilden eine größtmöglich erreichbare Qualitätsstufe. 
Sie basieren auf Zeitaufnahmen vor Ort, die von unabhängigen 
Fachleuten durchgeführt werden. Beim analytischen Schätzver-
fahren gem. REFA werden anhand einer Erhebungsmatrix der im 
Rahmen des Teilprozesses erforderliche Zeitaufwand sowie die 
zugehörige Prozesshäufigkeit für die in dem Teilprozess notwen-
digen Tätigkeiten (Aktivitäten) geschätzt bzw. aus vorhandenen 
Zeitaufschreibungen übernommen. 

CFV -SDH Bereitstellung 18.01.2019 
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Anhang zu Teil 4.3
	

Erläuterungen und Herleitungen
	

CFV - SDH Express-Entstörung
	

CFV -SDH Express-Entstörung 18.01.2019 
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Erläuterungen 

Beschreibung der Produktvarianten 
In den Varianten der Express Entstörung CFV/CSN werden nur 
die Kosten in Ansatz gebracht, die zusätzlich als Mehraufwand 
zur Standardentstörung anfallen. Für die Entstörung mit Dauer
auftrag (DA) sind dies jährliche Kosten für die Überlassung des 
Anschlusses, für die fallweise Beauftragung einer Expressentstö
rung mit Einzelauftrag (EA) sind dies einmalige Produkt- und An
gebotskosten. 

Für folgende Produktvarianten werden die Produkt- und Ange
botskosten ausgewiesen: 

- CFV/CSN Dauerauftrag 2 Mbit/s 
- CFV/CSN Dauerauftrag 34 Mbit/s 
- CFV/CSN Dauerauftrag 155 Mbit/s 
- CFV/CSN Einzelauftrag 2 Mbit/s 
- CFV/CSN Einzelauftrag 34 Mbit/s 
- CFV/CSN Einzelauftrag 155 Mbit/s 

CFV /CSN Expressentstörung Dauerauftrag 16x2 Mbit/s 
- CFV/CSN Expressentstörung Dauerauftrag 21x2 Mbit/s 

CFV/CSN Expressentstörung Dauerauftrag 63x2 Mbit/s 
CFV /CSN Expressentstörung Einzelauftrag 16x2 Mbit/s 

- CFV/CSN Expressentstörung Einzelauftrag 21x2 Mbit/s 
CFV/CSN Expressentstörung Einzelauftrag 63x2 Mbit/s 

Prozessvarianten der Expressentstörung: 
Mehraufwand iRAZ (in der Regelarbeitszeit) 
Mehraufwand aRAZ (außerhalb der Regelarbeitszeit) 

- Störungsbearbeitung iRAZ (in der Regelarbeitszeit) 
- Störungsbearbeitung aRAZ (außerhalb der Regelarbeitszeit) 

Herbeiruf 

Ermittlung der Prozesskosten (Methodik) 
Die Prozesskosten bilden sich mittels der Formel: 
Prozesskosten (EUR) = Häufigkeit x Zeit (Min) x Stundensatz 
(EUR/Std). 

CFY -SDH Express-Entstörung 18.01.2019 
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Häufigkeit
Die Aktivitätshäufigkeit beschreibt, mit welcher Häufigkeit eine 
Aktivität durchschnittlich erforderlich ist. 

Prozesszeiten 
Die Prozesszeiten ergeben sich aus Aktivitätszeiten und – 
häufigkeiten und sind in den Tabellen im Teil 4.3.2.1 detailliert 
dargestellt. 

Ermittlung der Stundensätze
Die Stundensätze der beteiligten Ressorts sind dem Kapitel 6.8 
der Standarddokumentation Teil 6 entnommen und dort erläu-
tert. 

Datenquelle für die Prozesszeiten
Zeitbedarfe und Häufigkeiten wurden durch das Personalcon-
trolling nach REFA ermittelt. Für die Ermittlung der Prozesszei-
ten wurden die folgenden Methoden angewendet: 

- Zeiten auf der Basis von REFA-Methoden (Stichprobe) 
- Zeiten auf der Basis von analytischen Schätzverfahren (ASV) 
gem. REFA 

REFA-Zeiten bilden eine größtmöglich erreichbare Qualitätsstu-
fe. Sie basieren auf Zeitaufnahmen vor Ort, die von unabhängi-
gen Fachleuten durchgeführt werden. Beim analytischen 
Schätzverfahren gem. REFA wird anhand einer Erhebungs-
matrix der im Rahmen des Teilprozesses erforderliche Zeitauf-
wand sowie die zugehörige Prozesshäufigkeit für die in dem 
Teilprozess notwendigen Tätigkeiten (Aktivitäten) geschätzt 
bzw. aus vorhandenen Zeitaufschreibungen übernommen. 

CFV -SDH Express-Entstörung 18.01.2019 
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Anhang zu Teil 4.3
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Erläuterungen 

Beschreibung der Produktvariante 
Für folgende Produktvarianten werden die Produkt- und Ange
botskosten ausgewiesen: 

- Zusätzliche Anfahrt CFV 
- Wandlung CFV 

Überführung einer CFV 
Kapazitäts-Upgrade von einer CFV-SDH 2Mbit/s 
Kapazitäts-Upgrade von einer CFV-SDH;:: 34 Mbit/s 

Es werden die nachstehend aufgeführten Produkt- u. Angebots
kosten der Technik betrachtet: 

- Zusätzliche Anfahrt CFV 
Es werden die einmaligen Produkt- u. Angebotskosten für 
die zusätzliche Anfahrt CFV-Ethernet pro Ende betrachtet 

- Wandlung CFV 
Es werden die einmaligen Produkt- u. Angebotskosten für 
die Wandlung einer CFV-Ethernet-Verbindun 
den betrachtet. 

Überführung einer CFV 
Es werden die einmaligen Produkt- u. Angebotskosten für 
die Überführung einer CFV-Ethernet-Verbindung im Bereich 
DTS/DT A für beide Enden betrachtet. 

Kapazitäts-Upgrade von einer CFV-SDH 2Mbit/s 
Es werden die einmaligen Produkt- u. Angebotskosten für 
ein Kapazitätsupgrade einer CFV-SDH 2Mbit/s für beide En
den betrachtet. 

Kapazitäts-Upgrade von einer CFV-SDH;:: 34 Mbit/s 
Es werden die einmaligen Produkt- u. Angebotskosten für 
ein Kapazitätsupgrade einer CFV-SDH ;:: 34 Mbit/s für beide 
Enden betrachtet 

Ermittlung der Prozesskosten (Methodik) 
Die Prozesskosten bilden sich mittels der Formel: 
Prozesskosten (EUR) = Häufigkeit x Zeit (Min) x Stundensatz 
(EUR/Std). 

Häufigkeit 
Die Aktivitätshäufigkeit beschreibt, mit welcher Häufigkeit 
eine Aktivität durchschnittlich erforderlich ist. 

CFY-SDH Zusatzleistungen 18.01.2019 
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Prozesszeiten 
Die Prozesszeiten ergeben sich aus Aktivitätszeiten und – 
häufigkeiten. Sie sind in den Tabellen im Teil 4.3.2.1 detail-
liert dargestellt. 

Ermittlung der Stundensätze
Die Stundensätze der beteiligten Ressorts sind dem Kapitel 
6.8 der Standarddokumentation Teil 6 entnommen und dort 
erläutert. 

Datenquelle für die Prozesszeiten
Zeitbedarfe und Häufigkeiten wurden durch das Personalcontrol-
ling nach REFA ermittelt. 


Für die Ermittlung der Prozesszeiten wurden die folgenden Me-
thoden angewendet:
	
- Zeiten auf der Basis von REFA-Methoden (Stichprobe)
	
- Zeiten auf der Basis von analytischen Schätzverfahren (ASV)
	
gem. REFA
	

REFA-Zeiten bilden eine größtmöglich erreichbare Qualitätsstu-
fe. Sie basieren auf Zeitaufnahmen vor Ort, die von unabhängi-
gen Fachleuten durchgeführt werden. Beim analytischen Schätz-
verfahren gem. REFA werden anhand einer Erhebungsmatrix der 

im Rahmen des Teilprozesses erforderliche Zeitaufwand sowie
	
die zugehörige Prozesshäufigkeit für die in dem Teilprozess not-
wendigen Tätigkeiten (Aktivitäten) geschätzt bzw. aus vorhande-
nen Zeitaufschreibungen übernommen
	

CFV-SDH Zusatzleistungen 18.01.2019 
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Produkt 
Für die Produkte „Digitale Carrier-Festverbindung (dCFV)", „dCFV 
Expressentstörung" und „dCFV Zusatzleistungen" werden in die
ser Kostenstudie die Produkt- und Angebotskosten Vertrieb für die 
folgenden Produktvarianten ermittelt: 

dCFV-SDH Bereitstellung 

CFV/CSN 2MS/T2MS/MU Bereitstellung incl. Kündigung einer 
Anschlusslinie od. Kollokationszuführung 
CFV/CSN 34M Bereitstellung incl. Kündigung einer Anschluss
linie od. Kollokationszuführung 
CFV/CSN 155M Bereitstellung incl. Kündigung einer An
schlusslinie od. Kollokationszuführung 

CFV/CSN 16xT2MS/2MU Bereitstellung incl. Kündigung einer 
Anschlusslinie od. Kollokationszuführung 
CFV/CSN 21xT2MS/2MU Bereitstellung incl. Kündigung einer 
Anschlusslinie od. Kollokationszuführung 
CFV/CSN 63xT2MS/2MU Bereitstellung incl. Kündigung einer 
Anschlusslinie od. Kollokationszuführung 

dCFV Expressentstörung 

CFV/CSN Dauerauftrag 2 Mbit/s 

CFV/CSN Dauerauftrag 34 Mbit/s 

CFV/CSN Dauerauftrag 155 Mbit/s 

CFV/CSN Einzelauftrag 2 Mbit/s 

CFV/CSN Einzelauftrag 34 Mbit/s 

CFV/CSN Einzelauftrag 155 Mbit/s 


CFV/CSN Dauerauftrag 16x2 Mbit/s 

CFV/CSN Dauerauftrag 21x2 Mbit/s 

CFV/CSN Dauerauftrag 63x2 Mbit/s 

CFV/CSN Einzelauftrag 16x2 Mbit/s 


- CFV/CSN Einzelauftrag 21x2 Mbit/s 
CFV/CSN Einzelauftrag 63x2 Mbit/s 

dCFV Zusatzleistungen 

- Zusätzliche Anfahrt dCFV 
- Wandlung dCFV 

Überführung einer dCFV 
Kapazitäts-Upgrade von einer CFV-SDH 2Mbit/s 
Kapazitäts-Upgrade von einer CFV-SDH ;:: 34 Mbit/s 

Es werden die Prozesszeiten für die Prozesse Bereitstellung, Kün
digung, Expressentstörung, zusätzliche Anfahrt, Wandlung, Über
führung und Upgrade berechnet und ausgewiesen. 

Vertriebskosten 
Ermittlung der Prozesskosten (Methodik) 

Die Prozesskosten bilden sich mittels der Formel: 

Prozesskosten (EUR) = Häufigkeit x Zeit (Min.) x Stundensatz 

(EUR) 


CFV-SDH Bereitstellung, 18.01.2019 
ExpresS-Entstörung, Zusatzleistungen. 
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Ermittlung der Stundensätze 
Die Stundensätze für die beteiligten Ressorts sind dem Kapitel 6.8 
des Teils 6 der Standarddokumentation entnommen und dort er
läutert. 

Datenquelle für die Prozess-/WITA Exceptionzeiten 

Für die Ermittlung der Prozess-/WITA Exceptionzeiten (bottom
up) werden die folgenden Methoden angewendet: 

·Zeiten auf der Basis von REFA - Methoden (Stichprobe) 
·Zeiten auf der Basis nach analytischem Schätzverfahren gern. 

REFA. 

REFA-Zeiten bilden eine größtmöglich erreichbare Qualitätsstufe. 
Sie basieren auf Zeitaufnahmen vor Ort, die von unabhängigen 
Fachleuten durchgeführt werden. Beim analytischen Schätzver
fahren gern. REFA wird anhand einer Erhebungsmatrix der im 
Rahmen des Teilprozesses erforderliche Zeitaufwand sowie die 
zugehörige Prozesshäufigkeit für die in dem Teilprozess notwen
digen Tätigkeiten (Aktivitäten) geschätzt bzw. aus vorhandenen 
Zeitaufschreibungen übernommen. 

Die Prozesszeiten werden für die in den einzelnen Vertriebskanä
len im Bereich ZW (Zentrum Wholesale) gültigen Prozesse ge
trennt ermittelt und in die Kalkulation eingestellt. In den Prozess

häufigkeiten sind die Vorkommenshäufigkeiten einzelner Teilpro
zessschritte im Verhältnis zum Gesamtprozess abgebildet. Hier
über wird die anteilige Prozesszeit errechnet. 

Die detailliert dokumentierten Aktivitäts- und Prozesszeiten sowie 
die dazugehörigen Häufigkeiten können für die bottom-up ermit
telten Werte dem Teil 4.4.2.1 Kel PZE bottom-up entnommen 
werden. 

Bei den folgenden Prozessen werden die Prozesszeiten top-down 
ermittelt: 

1 


1 


Diese Prozesszeiten werden je Produkt bzw. Produktblock (z.B. 
TAL, dCFV) ermittelt und sind für alle Produkte innerhalb des Pro
duktblockes identisch. Auf den folgenden Seiten ist die Herleitung 
dieser Prozesszeiten dargestellt und erläutert. 

CFV-SDH Bereitstellung, 18.01.2019 
ExpresS-Entstörung, Zusatzleistungen. 
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6.6 Kapitalkostensatz 

6.6.1 Methodischer Ansatz 

Die Berechnung des beantragten Kapitalkostensatzes orientiert 
sich streng an dem Gutachten, welches Professor Stehle im 
Auftrag der Bundesnetzagentur erstellt hat (Wissenschaftliches 
Gutachten zur Ermittlung des kalkulatorischen Zinssatzes, der 
den spezifischen Risiken des Breitbandausbaus Rechnung trägt, 
24.11.2010). Nach Auffassung der Deutschen Telekom ist die dort 
beschriebene Methode grundsätzlich zur Ermittlung des 
genehmigungsfähigen Kapitalkostensatzes geeignet. 

Vor der konkreten Anwendung bedarf es jedoch der Anpassung
im Detail. Insbesondere sind folgende Änderungen erforderlich: 

� Die Deutsche Telekom berechnet Abschreibungen und Zinsen 
anhand einer Annuitätenformel. Preisänderungen 
berücksichtigt sie dabei anlagenspezifisch und gerade nicht wie 
die Bundesnetzagentur durch Abzug der allgemeinen 
Inflationsrate vom Nominalzins. 

� Bei der Ermittlung der Kapitalanteile stuft Prof. Stehle die 
Bilanzpositionen „Ertragsteuerverbindlichkeiten“, „Schulden in 
direktem Zusammenhang mit zur Veräußerung gehaltenen 
langfristigen Vermögenswerten und Veräußerungsgruppen“, 
„übrige Schulden“ und „passive latente Steuern“ als 
unverzinsliches Fremdkapital ein. Dies ist nicht sachgerecht. 

Denn die Bilanz stellt ein in sich abgeschlossenes System aus 
Aktiv- und Passivpositionen dar. Soweit also ein Teil des 
Kapitalkostensatzes bilanziell ermittelt wird, müssen grundsätzlich 
auch alle in der Bilanz erfassten Aktivpositionen in die konkreten 
Entgeltgenehmigungen einfließen. Ein kategorischer Ausschluss 
einzelner Aktivpositionen ist dann nicht mehr möglich. 

Dies gilt insbesondere für Aktivpositionen, die unmittelbar mit 
solchen Passivpositionen korrespondieren, die dem 
unverzinslichen Fremdkapital zugeordnet sind. Streicht die 
Bundesnetzagentur im Zuge ihrer Effizienzkorrekturen solche 
Vermögenswerte oder sind sie von vorneherein kein Bestandteil 
der nachgewiesenen Kosten, wird die Deutsche Telekom 
systematisch benachteiligt. Denn einerseits gehen die 
Aktivpositionen dann nicht in die regulatorische Kostenbasis ein. 
Andererseits werden die korrespondierenden Passivpositionen 
als unverzinsliches Fremdkapital behandelt, was zu einer 
entsprechenden Verringerung des Kapitalkostensatzes führt. Die 
skizzierte Benachteiligung lässt sich nur vermeiden, indem das 
gesamte Fremdkapital verzinslich gestellt wird. 
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6.6.2 Kalku lationstabelle 6.6.3 Erläuterungen 

Aktienbetas aller im DAX, MDAX und TecDAX gelisteten Aktien 
unter Ausschluss der Finanzwerte zurück (S. 119). Die Auswer
tung erfolgte zum 30.06.2010, sodass eine Aktualisierung auf den 
30.06.2017 möglich ist. Dabei zeigt sich folgendes Bild: 

Aktienbetas zum 30.06.2017 

DAX-Werte TMl-Beta CDAX-Beta 

BASF 

BMW 

Daimler 

Deutsche Post 

E.ON 

HeidelbergCement 

Infineon 

K+S 

MAN 

Siemens 

ThyssenKrupp 

1,23 

1,45 

1,41 

1, 13 

1, 16 

1, 15 

1,29 

1,04 

0,30 

1, 12 

1,45 

1,15 

1,33 

1,30 

1,01 

0,99 

1,01 

1,17 

0,95 

0,26 

1,01 

1,32 
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MDAX-Werte TMI-Beta CDAX-Beta 

Aurubis 0,80 0,75 
Bilfinger Berger 1,16 0,99 
Continental 1,31 1,21 
ElringKlinger 1,43 1,24 
EADS 1,20 0,98 
GEA Group 1,00 0,89 
Gildemeister 0,96 0,83 
Heidelberger Druckmaschinen 1,10 0,96 
Hochtief 1,14 0,95 
Hugo Boss 0,76 0,67 
IVG Immobilien 1,06 0,96 
Krones 0,79 0,71 
LANXESS 1,32 1,20 
Leoni 1,50 1,40 
MTU 0,90 0,76 
ProSieben 1,02 0,92 
Puma 0,70 0,56 
Rheinmetall 1,14 1,01 
Salzgitter 1,39 1,22 
SGL Carbon 1,17 1,09 
Sky Deutschland 0,46 0,27 
TUI 0,85 0,70 

TecDAX-Werte TMI-Beta CDAX-Beta 

AIXTRON 1,16 0,93 
Conergy 0,91 1,05 
Freenet 0,90 0,78 
Kontron 0,80 0,70 
Nordex 1,40 1,12 
Phoenix Solar 1,08 0,87 
QSC 0,96 0,83 
Singulus 0,57 0,64 
Software 0,75 0,67 
SolarWorld 1,33 1,06 
United Internet 0,94 0,82 
Wirecard 0,71 0,58 
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Wie bei der ursprünglichen Evaluierung liegen die beobachteten 
Aktienbetas weitestgehend zwischen 1,00 und 1,60. Somit gene
riert auch die zweite, von Professor Stehle gewählte Erkenntnis
quelle keine signifikant abweichende Datenlage. Es ist insofern 
gerechtfertigt, dass für 2010 berechnete Beta unverändert zu 
übernehmen ist. 

Zeile 2: Die Marktrisikoprämie wurde dem Gutachten von Profes
sor Stehle entnommen. Eine Aktualisierung erscheint zum gegen
wärtigen Zeitpunkt nicht geboten. Denn schon die Berechnung 
von Professor Stehle umfasst eine enorme Menge an Datenpunk
ten, sodass die Erweiterung der Zeitreihen in ihrer Auswirkung 
vernachlässigbar sein dürfte. 

Zeilen 3 und 7: Als risikolosen Zins verwendet Professor Stehle 
das arithmetische Mittel der Zeitreihe WU 8612 für die Monate Juli 
2000 bis Juni 201 O S . 189 

Zeile 5: Das deutsche Steuersystem kennt mehrere finanzie
rungsabhängige Steuerarten, wie die Körperschaftsteuer inklu
sive Solidaritätszuschlag und die Gewerbesteuer. Im Gegensatz 
zu den übrigen Steuerarten, wie die Mehrwertsteuer, sind finan
zierungsabhängige Steuern keine Auszahlungen des Leistungs
bereichs. Vielmehr hängt ihre Höhe in erster Linie von den Dispo
sitionen im Finanzbereich, mithin der Finanzierungsweise ab. 

So unterliegen zum Beispiel Dividendenzahlungen an Aktionäre in 
voller Höhe der Körperschaftsteuer. Mit jeder an die Aktionäre 

ausgeschütteten Geldeinheit entstehen also Steuerzahlungen an 
den Staat. Um ihren Aktionären eine bestimmte Dividende zu ge
währen, muss die Deutsche Telekom somit zusätzlich die mit der 
Dividende verbundene Steuerzahlung erwirtschaften. 

Zeile 8: Professor Stehle ermittelt den Fremdkapitalzuschlags
satz anhand einer Vergleichsmarktbetrachtung, die folgende Un
ternehmen umfasst: Vodafone, Deutsche Telekom, Telefonica, 
Telekom ltalia, British Telecom, Telia Sonera, Royal KPN, Tele
nor, Portugal Telecom und France Telecom. Hierfür entnimmt er 
zunächst der Datenbank Thomson Reuters Datastream für jedes 
Unternehmen die Renditen auf Anleihen mit einer Restlaufzeit von 
annähernd zehn Jahren. Die Differenz zwischen diesen Renditen 
und den Zinsen auf Bundesanleihen mit gleicher Restlaufzeit 
ergibt den jeweiligen Yield Spread. Als Stichtag dient der 
30.06.2010 (S.198). 

Die weitere Berücksichtigung des Unternehmens Portugal Tele
com scheidet aus, weil es durch die Altice Group übernommen 
wurde und seither nicht mehr eigenständig fortbesteht. Aktuali
siert man die übrigen Daten auf den 30.06.2017, zeigt sich fol
gendes Bild: 
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Unternehmensanleihen zum 30.06.2017
 

Unternehmen Laufzeitende Rendite ISIN Laufzeitende Zins 
Yield Spread 

British Telecom Jun 27 1.66% DE000113504 Jul 27 0.40% 1.26% 
Deutsche Telekom Jan 27 1.25% DE000110241 Feb 27 0.43% 0.82% 
KPN Sep 28 1.55% DE000113508 Jul 28 0.52% 1.03% 
France Telecom Feb 27 1.05% DE000110241 Feb 27 0.43% 0.62% 
France Telecom Sep 27 1.10% DE000113504 Jul 27 0.40% 0.70% 
Telecom Italia Okt 27 2.38% DE000113504 Jul 27 0.40% 1.98% 
Telefonica Jan 25 1.20% DE000110237 Feb 25 0.13% 1.07% 
Telefonica Jan 28 1.67% DE000113506 Jan 28 0.47% 1.20% 
Telenor Mai 25 0.84% DE000110237 Feb 25 0.13% 0.71% 
Telia Jan 27 1.45% DE000110241 Feb 27 0.43% 1.02% 
Vodafone Jul 27 1.50% DE000113504 Jul 27 0.40% 1.10% 
Mit Marktwerten gewichteter Durchschnitt 1.05% 

Bundesanleihen zum 30.06.2017
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Professor Stehle berechnet aus den einzelnen Yield Spreads 
nunmehr einen gewichteten Mittelwert, wobei der Marktwert 
des jeweiligen Gesamtkapitals in Relation zu der Marktwert
summe als Gewicht dient. Soweit mehr als ein Yield Spread für 

ein Unternehmen vorliegt, fließt der zugehörige (ungewichtete) 
Mittelwert in die weitere Berechnung ein. Die Marktwerte lassen 
sich folgender Tabelle entnehmen: 

Marktwerte {Mio.€) Marktwerte {%)
Land Untemehmen Wechselkurs 

Eigenkapital Fremdkapital Gesamtkapital Eigenkapital Fremdkapital 

UK Vodafone 1.17 64,956 94,637 159,593 40.70% 59.30% 

D Deutsche Telekom 0.00 76,164 109,640 185,804 40.99% 59.01 % 

ES Telefonica 0.00 44,433 95,256 139,689 31 .81 % 68.19% 

F France Telecom 0.00 38,398 61 ,494 99,892 38.44% 61 .56% 

1 Telecom ltalia 0.00 16,208 46,893 63,101 25.69% 74.31% 

UK British Telecom 1.17 37, 161 39,785 76,945 48.29% 51 .71% 

s Telia 0.10 16,586 16,634 33,220 49.93% 50.07% 

NL KPN 0.00 12,017 11 , 135 23,152 51 .90% 48.10% 

N Telenor 0.11 21 ,297 16,461 37,758 56.40% 43.60% 

Mit Marktwerten gewichteter Durchschnitt 39.95% 60.05% 

Zum Beispiel beträgt das Gewicht für die Anleihe der Telefonica 
139.689 (Gesamtkapital Telefonica) I 819.154 (Summe der 
Werte für das Gesamtkapital)= 17,05 %. 
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Zeile 1 O: In Deutschland unterlie 
25% der Gewerbesteuer 

tion zu der Marktwertsumme als Gewichte (S. 97). Nach Aktuali
sierung belaufen sich der Eigenkapitalanteil auf 39,95% und der 
Fremdkapitalanteil auf 60 ,05%. 

Zeilen 13 und 15: Professor Stehle ermittelt die Kapitalanteile 
marktorientiert anhand einer Vergleichsbetrachtung. In diese flie
ßen dieselben Unternehmen ein wie in die Berechnung des 
Fremdkapitalzuschlagssatzes. 

Als Approximation der Marktwerte des Fremdkapitals zieht 
Professor Stehle Bilanzwerte heran. Dementsprechend dient das 
jeweil ige Bilanzdatum als Stichtag der Datenerhebung. Zu diesem 
Stichtag erhebt Professor Stehle auch den Marktwert des Eigen
kapitals als Produkt aus Anzahl ausgegebener Aktien abzüglich 
eigener Anteile und dem Aktienkurs zum Bilanzdatum (S.96). Der 
Marktwert des Gesamtkapitals entspricht der Summe der Markt
werte von Eigen- und Fremdkapital. 

e 
Werte stehen unter der Adresse 
http://www.ecb.inUstats/exchange/eurofxref/html/index.en.html 
zur freien Verfügung. 

Die prozentualen Angaben in den letzten beiden Spalten ergeben 
sich mittels Division des Marktwertes von Eigen- beziehungsweise 
Fremdkapital durch das Gesamtkapital. Anschließend berechnet 
Professor Stehle anhand der anteiligen Marktwerte einen gewich
teten Durchschnitt. Wie schon beim Fremdkapitalzuschlagssatz 
dienen die Marktwerte der berücksichtigten Unternehmen in Rela-
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6.10 Aufwendungen gemäß § 32 Abs. 2 TKG 

6.10.1 Vorwort 

Die Deutsche Telekom unterliegt rechtlichen Verpflichtungen aus 
dem Beamtenrecht und den Tarifverträgen. Die hieraus erwach-
senden Kündigungsbeschränkungen erschweren die Anpassung 
der Personalstruktur an betriebswirtschaftliche Änderungspro-
zesse. Aus diesem Grunde sind mit der Einrichtung der Vivento und 
dem Aufsetzen des Restrukturierungsprogramms mit nachhaltigem 
Personalabbau von Angestellten und Beamten auf Basis beidseiti-
ger Freiwilligkeit zwei wesentliche Schritte initiiert worden. 

Die daraus resultierenden Aufwendungen sind Aufwendungen im 
Sinne des § 32 Abs. 2 TKG und werden umsatzbasiert auf die Pro-
dukte der TDG allokiert. Somit werden sie neben den Einzel- und 
Gemeinkosten der TDG in der Kalkulation berücksichtigt. 

Insgesamt setzen sich die Aufwendungen im Sinne des § 32 Abs. 
2 TKG aus zwei Kostenbestandteilen zusammen, die auch separat 
ausgewiesen werden: 

1.		 von der TDG anteilig zu tragendes Vivento-Defizit 
2.		 von der TDG anteilig zu tragende Aufwendungen für Abfindun-

gen und den Vorruhestand 

In Abgrenzung zu den Vorjahren wurde seitens der Deutschen Te-
lekom in 2017 kein Vorruhestandsprogramm angeboten. Mit Schaf-
fung der gesetzlichen Rahmenbedingungen bietet die Deutsche 
Telekom seit 2018 Beamten das Programm „Engagierter Vorruhe-
stand“ an. 

6.10.2 Ermittlungsmethode des Vivento-Defizits 

6.10.2.1 Methodik 

Die Vivento ist exklusiver Lieferant von Leistungen auf den Gebie-
ten des Personalüberhangs- und Vermittlungsmanagements von 
Mitarbeitern der Deutschen Telekom Gruppe. Sie betreut freige-
setzte Mitarbeiter bei interner und externer Verleihung, Vermittlung 
und Qualifikation. In diesem Zusammenhang betreibt sie auch die 
interne Jobbörse sowie den elektronischen Marktplatz. Insgesamt 
erfüllt das Modell der Vivento wesentliche Forderungen der durch 
die Bundesregierung initiierten Hartz-Kommission vom 22.02.2002. 

Durch die Vivento werden freie Kapazitäten aufgefangen, die unter 
anderen personalrechtlichen Rahmenbedingungen durch Kündi-
gung abgebaut werden. 

Die Vivento verursacht der Deutschen Telekom Aufwendungen, die 
unmittelbar aus rechtlich vorgegebenen Kündigungsbeschränkun-
gen resultieren. Die Aufwendungen sind somit gemäß § 32 Abs. 2 
Satz 1 TKG bei der Festlegung von Entgelten zu berücksichtigen. 
Das Ausmaß der zu berücksichtigenden Aufwendungen be-
schränkt sich jedoch auf das Defizit der Vivento, welches aus der 
Differenz zwischen Erträgen und Aufwendungen (exkl. der Aufwen-
dungen für Abfindungen an Vivento-Kräfte) der Vivento resultiert. 

Die Vivento wird im Konzern Deutsche Telekom als eigener Ergeb-
niskreis abgebildet. Die Defizite der Vivento werden daher klar von 
den sonstigen Kosten getrennt und gehen nicht in die produktbezo-
genen Einzel- und Gemeinkosten ein. Da die Kosten aller Produkte 
mit einem einheitlichen prozentualen Aufschlag für das Defizit der 
Vivento versehen werden, ist eine Doppelverrechnung ausge-
schlossen. 

Die Berechnung des Vivento-Defizits und die Verrechnung auf die 
Produkte werden im Folgenden dargestellt. 
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Das Vivento-Defizit des Konzerns ergibt sich durch Abzug der Vi -vento-Erträge von den Vivento-Aufwendungen (exkl. Abfindungen) 
des Konzerns. Der von der jeweiligen Geschäftseinheit zu tragende 
Anteil des Vivento-Defizits, vor Verrechnung der GHS, wird auf Ba
sis der von der jeweiligen Geschäftseinheit entsandten Kräfte, ge
messen an der Gesamtzahl derVivento-Kräfte im Konzern, berech
net. Hierbei wird im ersten Schritt die GHS ebenfalls als 
Geschäftseinheit betrachtet. Die auf die GHS entfallenden Vivento
Aufwendungen werden dann mittels des GHS-Gemeinkosten
Anteils auf die Einheiten vertei lt. Die Allokation des spezifischen Vi
vento-Defizits auf die einzelnen Produkte erfolgt im Falle der TDG 
u msatzbasiert. 
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6.1 0.3.8 Nachweis über die Üblichkeit der Höhe der ausgezahl
ten Abfindungen 

Die von der Deutschen Telekom gewährten Abfindungen gehen 
nicht über die Zahlungen anderer börsennotierter Unternehmen in 
Deutschland hinaus. Dies demonstriert bereits ein Vergleich der 
maximal gezahlten bzw. möglichen Abfindungen, die mit geringem 
Aufwand der Presse entnommen werden können. 

Unternehmen !Höchs1betraa! 	 Quelle 

2!füXlO,- http://www.manager
maaazin.de/unlemehmen/artikeV0,2828,425010,00.htm 


Damler c 11ys1er 


Allianz 

275.000.- Süddeutsche ZeituJYJ vom 29.09.2005; Die Welt van 04.11 .2005. 

IHev.4ett Packard 
 300.000,· 	 http:H209.85.129.104/search?q=cache:B1z3tOY

N QJ:www.heise.deklewsticker/meldtrlg/67431+abli111mgsprogramm 
+siemens+-vw+-opel&hl=de&gl=de&ct=clnk&cd=15 

Mvno Vereinsbalk 230.1111,- Handelsblatt vom 02-12-2005 

Infineon 
 130.000,- Handelsblatt wm 01.11.2005 

OnPI 
 300.000.- http://www.stem.de>.virtschaft/arbeit-karriere/arbeit/549812.hlml 

Volkswagen 
 250.000,· http://www.faz.ne!JsJRubC8BA5576CDEE4A05AF8DFEC92E288D64/ 

Doc-E44146A824A604892875F62894F16C664-ATpl-Ecanmon-Sc 
ontent.hlml 

Tabelle 20: Maximale Abfindungszahlungen anderer Unternehmen 

Eine detaillierte Analyse zeigt darüber hinaus, dass sich auch das 
Abfindungsprogramm insgesamt im üblichen Rahmen bewegt. 
Dabei wurden die aktuellen Programme folgender Unternehmen 
berücksichtigt: 

Vertraulichkeitsvereinbarungen mit den befragten Unternehmen 
erzwingen im Weiteren eine Anonymisierung der Angaben. 

Der Vergleich erfolgt für einen repräsentativen Arbeitnehmer mit 
einem Lebensalter von 54 Jahren und einem Dienstalter von 34 
Jahren. Als Jahreszielgehalt wurde,_ unterstellt, wo
bei im Fall der Deutschen Telekom ~er Kündigungs
schutz vorliegt. Der Arbeitnehmer hat zwei Kinder und ist nicht 
schwerbehindert. Soweit möglich, nutzt er außerdem einen zeit
lich befristeten Turbozuschlag für die zügige Annahme einer Ab
findung nach Einführung des jeweiligen Programms. 

Für die beschriebene Parametrisierung lösen die Abfindungspro
gramme folgende Zahlungen aus: 

1 Unternehmen 1 Abfindung 1 

'~ Deutsche li e e o 
c 
D 
E 
F 
G 
H 

Tabelle 21: Vergleich malCimaler Abfindungszahlungen 

Die Abfindungen der Deutschen Telekom liegen zwar im oberen 
Drittel, aber noch im Rahmen der ansonsten gewährten Zahlun
gen. 
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A
bkürzung

 
Langtext	 

Erläuterung
 

2D
r 

2-D
raht 

4D
r 

4-D
raht 

A
	

 
<>

 

AAL		
Antennenanschlussleitung 

AB
		

Anrufbeantworter 

ABS
		

Auftragsbestätigung 

AC
TK

		
Aussendienst C

enter Technischer Kundendienst "O
rt" 

AD
		

Adm
inistration 

AD
SL 

Asym
etrical D

igital Subscriber Line 	
Asym

etric D
igital Subscriber Line bildet die W

eiterentwicklung von ISD
N

. Ist ISD
N

 
bei Ü

bertragungskapazitäten gebunden an ein m
ax. Volum

en von 64.000 Bits/Sek 
bietet AD

SL eine Kapazität von 8 M
B/Sek.. D

ies gestattet dem
 Anwender eine 

Steigerung der Ü
bertragungskapazität um

 das 62.5-Fache m
it der Folge, dass 

aufgerufene Seiten, die unter ISD
N

 M
inuten beanspruchen m

it AD
SL in 

Sekundenbruchteilen auf gerufen werden können. 
AfA

		
Abschreibung für Abnutzung 

AfO
D

		
Angebot für O

nlinediensteanbieter 

AG
G

R
 

Aggregation 

AG
S

		
Aggregations Switch 

AG
SN

T 
ASG

 N
etwork Term

ination 

AH
K

		
H

istorische Anschaffungs-und H
erstellungskosten 

AEL		
Aktivierte Eigenleistungen 

AiB
		

Anlage(n) in Bau 

A-KO
ST 

Anlagenkostenstelle 

AM
		

Auftragsm
anagem

ent 

AM
O

		
Anlagen M

obilfunktechnik 

AnlKl		
Anlagenklasse 

APL		
Abschlusspunkt in der Linientechnik 

APM
		

Auftrags-und Prozessm
anagem

ent 

APS
		

Arbeitsplatzsystem
/e 

As		
Anschluss 

AsB 
Anschlussbereich

		
O

rganisatorische U
nterteilung Access N

etz in Anschlussbereiche. Ein O
rtsnetz 

besteht aus m
ehreren Anschlussbereichen, jeweils m

it H
auptverteiler 

aSFV
		

Analoge Standardfestverbindung 

ASPK
		

anlagespezifische Kosten 

AT
		

Aufgabenträger 

ATK 2/3 
Aussendienst Technischer Kundendienst 2/3 

ATM
 

Asynchronous Transfer M
ode		

Standardisierte Verm
ittlungstechnik für Breitband- ISD

N
 bei der die D

aten in kleinen 
Paketen (Zellen) codiert und übertragen werden 

ATS
		

Außendienst Technischer Service 

AÜ
R

		
Autom

atisches Ü
berlaufrouting 

AusZ
		

U
rlaub, Krankheit, W

eiterbildung und sonst. Ausfallgründe 

AVI		
Auftragsm

anagem
ent für Verbindungen und Individualprodukte 

B
	

 
<>

 

BAnstPT 
Bundesanstalt für Post und Telekom

m
unikation 

BaAsl		
Basisanschluss 

BA & VL 
O

rganisationseinheit		
Betreut die Them

en * Pricing-Policy * Strategische Planung & Prognosen, inkl. 
Strategie des G

eschäftsfeldes * Strategische Entwicklung des Breitband-G
eschäftes 

im
 R

ahm
en des U

m
feldes "Breitbandiges Festnetz" (BBFN

) 
BB

		
Breitband 

BB
		

Backbone 
BBA

		
Breitbandige Angebote 

BBesG
 

Bundesbesoldungsgesetz 

BBN
		

Bundesbehördennetz 

BB-R
AR

 
Broadband R

em
ote Access R

outer 

BSC
 

Base Station C
ontroller		

N
etzelem

ent im
 M

obilfunknetz zur Ü
berwachung der Funkverbindung, veranlasst 

ggf. Leistungsregelung und Zellwechsel. 
BD

 
Business D

eutschland		
C

arriervertrieb D
eutschland 

BE 
Beschaltungseinheit		

Z.B. analoger Teilnehm
eranschluss, ISD

N
- N

utzkanal o. M
obiltelefonanschluss 

BES
		

Business Exellence Support 

BesZ
		

Besondere Zeiten 

BIN
		

Business International 

BK
		

Betriebskosten 

BKF
		

Betriebskostenfaktor 

BM
I		

Betriebswirtschafliche M
ethoden und Inform

ationen 

BM
T

		
BusinessM

ail und Telefax 400 

BM
TK

		
Betriebs M

anagem
ent Technischer Kundendienst 

BN
E_SW

 
Betriebssoftware N

etzelem
ent 

BN
G

		
Broadband N

etwork G
ateway 

BO
T

		
Business O

bjekt Transform
ation 

BO
Z 

Basis-, O
ptionale-, Zusatz- (leistungen)		

Interconnectionverbindungen 

BPS-PT 
Bundes-Pensions-Service für Post und Telekom

m
unikation 
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A
bkürzung

 
Langtext	 

Erläuterung
 

BR
 

Betriebsrat 

BSA 
Bit Stream

 Access 

BSC
U

 
Base Station C

ontroller U
nit 

N
etzelem

enzt im
 M

obilfunknetz (Kom
ponente des Base Station C

ontrollers) 

BSS 
Base Station Subsystem

 

BTS 
Business TS 

(auch Business T-System
s); Vertrieb an T-System

s (ehem
als Konzernleistungen KL) 

BTS 
Base Transceiver Station		

N
etzelem

ent im
 M

obilfunknetz zur Bereitstellung von Signalen, um
 m

obile Endgeräte 
m

it der Station zu verbinden 
BuKr 

Buchungskreis		
definiert eine Einheit, für die eine abgeschlossene Buchhaltung abgebildet werden 
kann 

BVW
		

Betriebliches Vorschlagswesen 

C
	

 
<>

 

C
A 

C
orporate Affairs 

C
APM

 
C

apital Asset Pricing M
odel 

C
BW

 
C

ontrolling und Betriebswirtschaft 
O

rganisationsbereich 

C
C

A-A 
C

arrier-C
ustom

er-Access Analog 

C
C

A-B 
C

arrier-C
ustom

er-Access Basic 

C
C

A-P 
C

arrier-C
ustom

er-Access Prim
ary 

C
C

 BIN
 

C
om

petence C
enter Bilanzen 

C
C

 BO
 

C
ustom

er C
are Back O

ffice 

C
C

 PM
 

C
om

petence C
enter Personalm

anagem
ent 

C
C

 TTC
 

C
om

petence C
enter Telekom

 Training C
enter 

C
C

A 
C

om
petence C

enter Ausbildung 
O

rganisationsbereich; Zu finden in: Telekom
 Training 

C
C

B 
C

ustom
er C

are-Beauftragter 

C
C

BS 
C

om
pletion O

f C
alls To Busy Subscriber 

C
C

C
 

C
om

petence C
enter C

onsum
er 

C
C

M
 

C
ustom

er C
are-M

anagem
ent 

C
C

N
 

C
om

petence C
enter N

etworks 

C
C

N
R

 
C

om
pletion O

f C
alls To N

o R
esponse 

C
C

S 
C

om
petence C

enter Solutions 

C
EE 

C
arrier Express Entstörung 

C
EO

 
C

hief Executive O
fficer 

C
F 

C
orporate Finance 

C
FO

 
C

hief Financial O
fficer 

C
FV 

C
arrier Festverbindungen  

C
H

R
 

C
orporate H

um
an R

elation 

C
LS 

C
arrier Line Sharing 

C
M

V 
C

ontrolling M
arketing und Vertrieb 

C
O

 
C

entral O
ffice 

C
PS 

C
ontrolling Produktion und Service 

O
rganisationsbereich 

C
R

M
 

C
ustom

er R
elationship M

anagem
ent 

C
S 

C
ustom

er Sited 

C
Sn 

C
arrier Services national 

O
rganisationseinheit 

C
SN

 
C

arrier Services N
etworks 

C
SS 

C
ascading Stylesheets 

C
SS 

C
ustom

er Self Service 

C
TO

 
C

hief Technical O
fficer 

C
u 

Kupfer 

C
uD

A 
Kupferdoppelader 

Klassisches Ü
bertragungsm

edium
 in der N

achrichtentechnik 

C
Z 

C
arrierzahlung 

D
	

 
<>

 

D
AR

W
IN

 
D

atenanalyse und R
eporting zur W

ertschöpfung im
 N

etz		
D

ata W
arehouse D

AR
W

IN
 D

as D
W

H
 D

AR
W

IN
 hat als wesentliche Aufgabe die 

Bereitstellung von sehr detaillierten tagesaktuellen D
aten für eine um

fassende 
Analyse des N

K-M
arktes. 

D
ATEX-P

		
D

atenüberm
ittlung Paketverfahren (D

ata exchange) 

D
AR

ED
 

D
aten-R

edaktionsdienst 	
Bestandführungssystem

 für Kom
m

unikationseinträge zur W
eitergabe an die 

D
eTeM

edien, die D
T-Auskunft und "D

ritte" zur H
erstellung von Telefonbüchern (TB), 

örtlichen Telefonbüchern (Ö
TB), den G

elben Seiten (G
S), den G

elben Seiten 
regional (G

SR
), C

D
-R

om
 oder der Betreibung von Auskunftsdienstleistungen und 

der Internet-Auskunft. 
dC

FV
		

digitale C
arrier Festverbindung 

D
C

N
 

D
igital C

om
m

unication N
etworks 

D
ELKO

S 
D

ezentrale Leistungs-und Kostenrechnung 

D
eTeIm

m
o 

D
eutsche Telekom

 Im
m

obilien G
m

bH
 

D
EZ 

D
atenerfassungszentrum

 

D
ISKU

S 
D

ispositions Kunden- und U
nternehm

ensdatenanalyse-System
 

D
ISPO

		
D

isposition (für Field Service) 
D

IV 
D

igitale Verm
ittlungsstelle		

W
andeln analoge Sprache in digitale D

atenpakete um
 

D
KS

		
D

ezentrales Kern System
 

(der Telekom
 auf Basis SAP R

/3) 
D

LÜ
A

		
D

ruckluftüberwachungs- und -trocknungsanlage 

D
N

AE
		

D
atennetzabschlußeinrichtungen 
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A
bkürzung

 
Langtext	 

Erläuterung
 

D
N

S 
D

om
äne N

am
e Server
	

D
O

KM
A 

D
okum

entenm
anagem

ent, 

Scannen von Belegen (neu: Scanning)
	

D
R

 
D

atenredaktion
	
dSFV 

digitale Standard Festverbindung
	
D

SL 
D

igital Subscriber Line 

D

SLAM
 

D
igital Subscriber Line Access M

ultiplexer 
Stellt D

SL-Signal für Kunden zur Verfügung, Bündelt den D
SL-D

atenverkehr beim
 


Kunden und leitet ihn an die Verm
ittlungsstelle weiter (O

ut-oder Indoor)
	
D

S-O
N

U
 

D
istribution Service O

ptical N
etwork U

nit
	

D
SR

		
D

-Switch-R
outer 

D
SV

		
D

igitalsignalverbindungen 

D
SV2		

D
igitalsignalverbindungen 2M

bit 

D
T

		
D

eutsche Telekom
 

D
TAG

		
D

eutsche Telekom
 AG

 

D
TAG

 EU
		

D
TAG

 Europa 

D
TAG

 PH
_TD

_G
N

		
D

TAG
 Produkthaus, T-D

irekt Vertrieb und G
lobal N

etwork 
D

TBS
		

D
eutsche Telekom

 Betriebsrentenservice 

D
TG

K
		

D
eutsche Telekom

 G
eschäftskunden 

D
TKS

		
D

eutsche Telekom
 Kundenservice G

m
bH

 

D
TN

P
		

D
eutsche Telekom

 N
etzproduktion G

m
bH

 

D
TTS

		
D

eutsche Telekom
 Technischer Service G

m
bH

 

D
TTechnik		

D
eutsche Telekom

 Technik G
m

bH
 

D
U

ST
		

D
atenum

setzerstelle 

D
U

ST-D
/U

		
D

atenum
setzerstelle am

 Sitz der D
-Verm

ittlungsstelle 

D
VST-L		

D
atenverm

ittlungsstelle m
it Leitungsverm

ittlung 

(N

etzwerkkom
ponente)
	

D
W

H
		

D
ata W

arehouse 

E
	

 
<>

 

EC
U

 
Echo C

anceller U
nit		

N
etzelem

ent im
 M

obilfunknetz zur U
nterdrückung oder Beseitigung von Echo oder
	

H
alleffekten bei gleichzeitigem

 Senden und Em
pfangen von Signalen
	

EEL		
ersetzte Eigenleistung 

EG
 

Endgerät(e)
	

EG
Z 

Ersatzgerätezentrum

	

EK 
W

ert des Eigenkapitals
	

Ek 
Erdkabel
	

eKN
 

elektronischer Kostennachweis
	

EM
V 

Elektrom
agnetische Verträglichkeit 


EM
VU

 
Elektrom

agnetische Verträglichkeit zur U
m

welt
	

eN
odeB 

Evolved N
ode B 

LTE Funkstandort
	

ER
K 

Ergebnisrechnungskreis
	

Eth 
Ethernet
	

ETV 
Entgelttarifvertrag
	

Evz 
Endverzweiger
	

EW
SD

 
Elektronisches W

ählsystem
 D

igital
	

EQ
M

 
Equipm

ent M
anager
	

F
	

 
<>

 

F&E 
Forschung und Entwicklung
	

FB 
Finanzbuchhaltung
	

FC
 

Finanzen und C
ontrolling 

O
rganisationsbereich
	

FC
C

 
Fakturierung C

alls C
arrier Service national
	

FiBu 
Finanzbuchhaltung
	

FK 
W

ert des verzinslichen Frem
dkapitals
	

FM
 

Facility M
anagem

ent
	

FM
ED

 
Fixed M

obile Engineering D
eutschland
	

FM
V 

Führung, M
anagem

ententwicklung Vertrieb 
O

rganisationseinheit; Zu finden in: Telekom
 Training
	

FN
 

Festnetz
	

FPM
 

Fuhrparkm
anagem

ent
	

FR
D

 
Fakturierung-D

ebitorenkontokorrent 


FS 
Fieldservice
	

FSZ 
Fachschlüsselzahl
	

FSZ_A 
Funktionsschlüsselzahl am

 Startpunkt
	

FSZ_B 
Funktionsschlüsselzahl am

 Endpunkt
	

FT 
Führungstypen
	

FüB 
Führungsbereich
	

FV 
Festverbindung
	

G
	

 
<>

 

G
AN

T
		

G
SM

 Antennen 
N

etzelem
ent im

 M
obilfunknetz zur Ü

berm
ittlung des G

SM
 Signals 
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A
bkürzung

 
Langtext	 

Erläuterung
 

G
AZ

		
G

esam
tarbeitszeit 

G
BR

		
G

esam
tbetriebsrat 

G
BR

G
		

G
esam

tbetriebsrat G
eschäftsstelle 

G
BZ

		
Arbeitsm

edizin, Arbeitsschutz, Soziales 
Zu finden in: C

om
petence C

enter Personalm
anagem

ent 

G
bE

		
G

igabit Ethernet 
Kabelgebundene D

atennetztechnik für lokale D
atennetze 

G
bE-N

T
		

G
igabit Ethernet N

etwork Term
ination 

G
ED

AN
		

G
erät zur dezentralen Anrufweiterschaltung 

G
E-PO

N
 D

SLAM
		

G
igabit Ethernet-plexer Passive O

ptical N
etwork D

igital 
Subscriber Line Access-M

ulti plexer 
G

EZB
		

G
rundeinzugsbereich 

G
F

		
G

eschäftsfall 

G
F

		
G

eschäftsfeld 

G
f		

G
lasfaser 

G
fK

		
G

lasfaserkabel 

G
F_M

enge		
G

eschäftsfallm
enge 

G
G

SN
		

G
ateway G

PR
S Support N

ode 
N

etzelem
ent im

 M
obilfunknetz zur Abwicklung des D

atenverkehrs 

G
FM

		
G

roup Facility M
anagem

ent 

G
H

S
		

G
roup H

eadquarters and Shared Services 

G
K

		
G

eschäftskunden 

G
KA

		
G

esam
tkostenabgleich 

G
KN

L		
G

eschäftskunden N
iederlassung 

G
L		

G
eschäftsleitung 

G
LAZ

		
G

leitende Arbeitszeit 

G
K

		
G

esam
tkapital 

G
M

		
G

roßkundenm
anager 

G
m

bH
		

G
esellschaft m

it beschränkter H
aftung 

G
M

G
		

G
eneralm

ietgesellschaft 

G
m

K
		

G
em

einkosten 

G
M

U
N

IT 
G

SM
 M

aster U
nit		

N
etzelem

ent im
 M

obilfunknetz und kom
m

en als aktive H
F-Verteilsystem

e im
 G

SM
-

N
etz, um

 ausgewählte G
ebiete oprim

iert zu versorgen, zum
 Einsatz 

G
N

		
G

lobal N
etwork 

G
PR

S 
G

eneral Packet R
adio Service 	

Paketbasierter D
ienst zur m

obilen drahtlosen D
atenübertragung (2.5 G

eneration 
m

obiler Telekom
m

unikation) 
G

R
EM

		
G

roup R
eal Estate M

anagem
ent 

G
R

EP 
G

SM
-R

epeater		
N

etzelem
ent im

 M
obilfunknetz und kom

m
en als aktive H

F-Verteilsystem
e im

 G
SM

-
N

etz, um
 ausgewählte G

ebiete oprim
iert zu versorgen, zum

 Einsatz 
G

SC
H

W
BV

		
G

esam
tschwerbehindertenvertretung 

H
	

 
<>

 

hbr		
hochbitratig 

H
G

B
		

H
andelsgesetzbuch 

H
K

		
H

auptkabel 

H
LR

 
H

om
e Location R

egister		
N

etzelem
ent im

 M
obilfunknetz, zentrale D

atenbank eines M
obilfunknetzes. 

H
em

atregister einer M
obilfunknum

m
er 

H
N

F
		

H
auptnutzfläche 

H
O

AI		
H

onorarordnung für Architekten und Ingenieure 

H
R

		
H

um
an R

elation 

H
R

D
		

H
um

an R
esources D

evelopm
ent 

H
R

M
		

H
um

an R
esources M

anagem
ent 

H
R

S
		

H
um

an R
esources Strategy 

H
TP

		
H

andbuch Telekom
 Projekte 

H
VT

		
H

auptverteiler 
Schnittstelle zwischen Verm

ittlungstechnik und Leitung zum
 Kunden 

<>
 

IAS
		

International Accounting Standards 

IBH
		

Institut für Bildung und H
ochschulkooperation 

IC
		

Interconnection 

IC
A 

Interconnection-Anschluss		
D

ie N
etzzusam

m
enschaltung m

it alternativen N
etzbetreibern wird über den 

Interconnection-Anschluss (IC
As) realisiert. D

ieser besteht aus einem
 Intra-Building-

Abschnitt und einem
 Inter-Building-Abschnitt. D

abei ist es m
öglich zwischen den 

Ausführungen "C
ustom

er Sited" und "Physical C
o-location" zu wählen. 

IC
C

		
International C

arrier C
onnect 

IC
SS 

International C
arrier Sales & Solutions		

International C
arrier Sales & Solutions; der G

eschäftsbereich verantwortet das 
Telekom

m
unikationsgeschäft m

it internationalen N
etzwerkbetreibern. 

IC
T

		
Inhouse-C

onsulting Telekom
 

O
rganisationsbereich 

ID
N

		
Integriertes Text-und D

atennetz 

ID
U

		
Indoorunit 

IFM
		

Inform
ationsm

anagem
ent 

IFR
S

		
International Financial R

eporting Standards 

IH
R

M
		

International H
um

an R
esources M

anagem
ent 

IK
		

Internationale Kom
m

unikation 
O

rganisationsbereich; Zu finden in: Presse-und C
om

m
unication-C

enter 

IKAM
		

Internes Key Account M
anagem

ent 
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A
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Langtext	 

Erläuterung
 

iKE
		

Integrierte Kosten-und Ergebnisrechnung 

ILAN
		

Infrastruktur Local Area N
etwork 

IM
		

Infrastruktur M
anagem

ent 

IN
(M

F) 
Intelligentes N

etz (M
obilfunk)		

Kein eigenes physikalisches N
etz, sondern ein diensteorientiertes zentrales System

, 
das auf ein vorhandenes Telefonnetz (zum

 Beispiel ISD
N

) aufsetzt 
IN

H
		

Instandhaltung 

IN
M

		
Innovationsm

anagem
ent 

IO
T

		
Internet- und O

nline-Transportplattform
 

IP 
Internet Protokoll		

Ü
bertragungstechnik des Internets: Ü

berm
ittlung der D

aten in Paketen. Stellt D
ienste 

wie VoIP, IPTV oder D
atentransfer zur Verfügung 

IP2-BB 
IP2-Backbone 

iPF 
Integrierter Planungs- und Führungsprozess		

Zentrales Steuerungsinstrum
ent für die m

ittelfristige strategische und finanzielle 
Ausrichtung des Konzerns 

IP_Kom
p 

IP technische Kom
ponenten		

IP technische Kom
ponenten, die bei der Ü

bertragung von D
aten in Anspruch 

genom
m

en werden 
IM

O
		

Input O
utput M

odul 

IR
		

Investor R
elations 

IS
		

Inform
ationssystem

e 

ISD
N

 
Integrated Services D

igital N
etwork		

D
igitales Telekom

m
unikationsnetz (zwei Leitungen pro Anschluss, m

ehrere 
R

ufnum
m

ern). Bietet Kunden zwei N
utzkanäle je 64 kBit/s 

ISIS
		

Integriertes System
 zur Bereitstellung von N

etzInfraStruktur 

IT 
Inform

ationstechnik		
O

rganisationseinheit 

ITK 2/3/4 
Innendienst Technischer Kundendienst  2/3/4 

ITN
		

International Transport N
etwork 

ITS
		

Innendienst Technischer Service 

IV
		

Inform
ationsverarbeitung 

IVP
		

Inform
ationsverarbeitung und Prozesse 

IZF
		

Investitionszuschlagsfaktor 

J
	

 
<>

 

JEW
		

Jahresendwert 

K
	

 
<>

 

KA 
Key-Account 

KC
 

Konzerncontrolling 

KeL 
Kosten der effizienten Leistungsbereitstellung 

KIO
 

Kern-Inform
ations-O

bjekt 

KK 
Kabelkanal 

Kapitalkosten 

KL 
Konzernleistungen 

KM
 

Kundenm
anagem

ent 

km
 LL 

Kilom
eter Luftlinie 

KN
L 

Kunden N
iederlassung 

KN
L S 

Kundenniederlassung Spezial 
O

rganiastionsbereich 

KO
 

Kostenobjekt 

KoA 
Kostenarten 

KO
G

 
Konzernorganisation 

O
rganiastionsbereich 

KoN
 

Kostennachweis zu Anschaffungspreisen 

KO
N

TES 
Kundenorientierte N

eugestaltung der Teilnehm
erdienste durch 

den Einsatz von IV-System
en 

KO
ST 

Kostenstelle 

KR
 

Konzernrevision 
O

rganisationsbereich; Zu finden in: Konzernzentrale 

KR
W

 
Konzernrechnungswesen 

O
rganisationsbereich; Zu finden in: Konzernzentrale 

KSch 
Kabelschacht 

KSC
H

W
BV 

Konzernschwerbehindertenvertretung 

KTR
 

Kostenträgerrechnung 

KVZ 
Kabelverzweiger 

Aufteilung von H
auptkabel in Verzweigerkabel, Versorgen einzelne Straßenzüge im

 
Einzugsgebiet ("G

rauer Kasten" am
 Straßenrand) 

Kvz 
Knotenverzweiger 

KZN
 

Konzentrationsnetz 

KZN
 

Kalkulation Zugangsnetz 

L
	

 
<>

 

LA 
Linienausrüstung 

la 
längenabhängig 

LAN
 

Local Area N
etwork 

Lokales Kom
m

unikationsnetz 

LAN
T 

LTE Antennen 
N

etzelem
ent im

 M
obilfunknetz zur Ü

berm
ittlung des LTE Signals 

LBA 
Legal Brand Affairs 

LEZB 
Lokaler Einzugsbereich 

LER
 

Label Edge R
outer 

LIZ 
Lizenzen 

Lizenz von Frequenzbköcken zur Ü
berm

ittlung von M
obilfunkdiensten 

LLkm
 

Kilom
eter Luftlinie 
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Langtext 

Erläuterung
 

LN
S 

Layer2 Tunnel Protocol N
am

e Server 

Lm
i 

Leistungsm
engeninduziert 

Lm
n 

Leistungsm
engenneutral 

LR
EP 

L-R
epeater 

LSR
 

Label Switch R
outer 

LSZ 
Leitungsschlüsselzahl 

LT 
Linientechnik 

LTE R
epeater 

Long Term
 Evolution R

epeater 

LTG
 

Leitungsgebundene Ü
bertragungseinrichtungen 

LSS 
Leitstellenservice 

lu 
längenunabhängig 

LuL 
Leistungen und Lieferungen 

LVVSE 
Leitungs Vertrieb VSE (s.u.) 

LW
L 

Leitwegelenkung 

M
 <>

 

M
&A 

M
ergers & Acquisitions
	

M
AR

 
M

anuelles Ausfallrouting
	

M
atN

r 
M

aterialnum
m

er
	

M
D

A 
M

edia D
ependent Adapter
	

M
F 

M
obilfunk
	

M
F 

M
ontagefaktor
	

M
FA 

M
ehrfachausnutzung
	

M
FG

 
M

ultiFunktionsG
ehäuse
	

M
FS 

M
ulti-BSS Fast Packed Server
	

M
G

KZ 
M

aterialgem
einkostenzuschlag
	

M
G

W
 

M
edia G

ateway
	

M
IC

 
M

anagem
ent Interconnection 


M
IP 

M
anagem

ent ID
N

plus
	

M
K 

M
ietkosten
	

M
KF 

M
ietkostenfaktor
	

M
M

E 
M

obility M
anagem

ent Entity
	

M
M

S 
M

ultim
edia M

essaging Service
	

M
M

-Kunden 
M

assenm
arkt-Kunden
	

M
obFu 

M
obilfunk
	

M
Preis 

M
ontagepreis
	

M
SA 

M
anagem

ent Standardprodukte Anschlüsse
	

M
SAN

 
M

ultiple Service Access N
ode


	

M
SC

(S) 
M

obile Switching C
enter (Server)
	

M
Stab 

M
anagem

entstab
	

M
STV 

M
icrosoft TV


	

M
TP 

M
essage Transfer Part
	

M
V 

M
arketing und Vertrieb
	

M
VB 

M
arketing Vertrieb Business
	

M
VC

 
M

arketing Vertrieb C
onsum

er
	

M
VI 

M
anagem

ent Verbindungen und Individualprodukte 


M
VM

 
M

arketing Vertrieb M
ehrwertdienste
	

M
VN

O
 

M
obile Virtual N

etwork O
perator
	

M
VW

 
M

arketing Vertrieb W
holesale
	

M
Vx 

M
arketing und Vertrieb (x = Business, C

onsum
er oder W

holesale)
	

M
W

D
 

M
ehrwertdienste 


M
W

L 
M

ehrwertlösungen
	

M
xP 

M
enge x Preis
	

N
 <>

 

nx2M
 

n-fach m
al 2 M

egabit pro Sekunde 

N
A 

N
utzungsanteil 

N
AC

 
N

etwork Application C
enter 

N
C

C
 

N
etwork C

ontrol C
entre 

N
D

 
N

utzungsdauer 

N
E 

N
etzebene 

N
G

N
 

N
ext G

eneration N
etwork 

Im
 Funknetz der Telekom

 kom
m

en R
epeatersystem

e als aktive H
ochfrequenz-

Verteilsystem
e zum

 Einsatz. D
iese speisen Antennensystem

e, um
 ausgewählte 

G
ebiete funktechnisch optim

iert versorgen zu können. Verstärken Signale u. A. in 
Tunneln etc. 
N

etzelem
ent im

 M
obilfunknetz, Transportm

edium
 für die N

utzkanalinform
ation 

N
etzelem

ente im
 G

SM
/G

PR
S--M

obilfunknetz, die paketunterstützende Funktionen 
haben. 

Ü
bergang zwischen IP- N

etzen, Telefonnetzen und Zugangsnetzen 

D
ie W

eiterentwicklung des Short M
essage Service (SM

S) ist der M
ultim

edia 
M

essaging Service (M
M

S), m
it dem

 unterschiedlicher M
edien wie Texte, Bilder, 

Anim
ationen, Video-und Audiosequenzen als eine N

achricht verschickt werden 
können. M

it SM
S und M

M
S werden neben dem

 D
ienst auch die verschickten 

N
achrichten selbst bezeichnet. 

N
etzelem

ent im
 M

obilfunknetz ist für Verm
ittlungsaufgaben bezogen auf Sprach-und 

SM
S-Services zuständig 

O
rganisationseinheit 

Virtuelle M
obilfunkanbieter (M

VN
O

) verm
arkten M

obilfunkprodukte unter eigener 
M

arke, besitzen keine physikalische M
obilfunknetzinfrastruktur sondern nutzen 

vorhandene N
etzinfrastruktur etablierter M

obilfunknetzbetreiber. 

Stand: 31.03.2018 
Für alle Kostenstudien 

Version: 1718.01.01 



 
  

 
  

 
 

 
 

 
 

 

  

  

 
 

 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 

 

 

 

  

 

 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

Anlage 0/01 zu Teil 0 
!"§§§	 

Seite 8 

A
bkürzung

 
Langtext	 

Erläuterung
 

N
I		

N
etzinfrastruktur 

N
IC

		
N

etwork Inform
ation C

enter 

N
IC

E 
N

et Infrastructure C
ustom

er Engineering		
Projekt N

IC
E zum

 15. August 2001 eingerichtet. Aufgabe: R
eengineering der 

netznahen Betriebs-und Serviceprozesse zu evaluieren und zukünftige Strukturen 
der T-N

etwork und des T-Service beschreiben 
N

.I.K.E. 
N

eue Infrastruktur Karten und Kartenbezogene Endeinrichtung 

N
K 

N
etzkom

ponente 

N
L 

N
iederlassung 

N
M

C
 

N
et M

anagem
ent C

enter 
O

rganisationseinheit 

N
M

S 
N

etwork M
anagem

ent System
 

Soft- und H
ardware, die das N

etzwerkm
anagem

ent ausführt: SD
H

2000+ 

N
M

T 
N

etzm
anagem

ent Transportnetze 

N
M

Ü
 

N
etzm

anagem
ent Ü

bertragungstechnik 

N
M

V 
N

etzm
anagem

ent Verm
ittlungstechnik 

N
O

C
 

N
etwork O

peration C
enter 

N
PS 

N
etPro Services 

N
SC

 
N

etwork Support C
enter 

N
SD

K 
N

etzstrukturdatenkatalog 

N
SK 

N
etzsteuerungs-und -kontollsystem

e 
U

nter dem
 Begriff wird das Betriebsführungsnetz (O

SS) und die O
perating Support 

System
s (O

SS) behandelt 
N

SO
 

N
etwork and Service O

perations 

N
TBA 

N
etwork Term

ination Basicrate Access 
N

etzabschlussgerät vom
 ISD

N
-Basisanschluss 

N
W

C
 

N
etwork C

ontrol 

N
zK 

N
etzkontrollstelle 

O
	

 
<>

 

O
BSO

C
  

O
nline Business Service O

peration C
enter		

O
BSO

C
 steht für O

nline Business Service O
peration C

enter. Es ist ein Verfahren, 
das dem

 kom
plexen Bestell- und Bereitstellungsprozess für 

Produkte/D
ienstleistungen der Telekom

 gerecht wird, indem
 sie diesen erheblich 

vereinfacht. D
urch seinen m

odularen Aufbau beinhaltet O
BSO

C
 nicht nur den O

nline-
Verkauf und die O

nline-Adm
inistration von Businessprodukten, sondern bietet dem

 
Kunden darüber hinaus die M

öglichkeit, die verschiedensten 
Services/D

ienstleistungen entsprechend seinem
 individuellen Bedarf online zu 

bestellen. Je nach Im
plem

entierungsgrad sind außerdem
 die operative Bereitstellung 

des Produktes sowie das Billing autom
atisiert m

öglich. 

O
C

N
 

O
nline C

onnect N
etwork 

O
D

 
O

perator D
ienste 

O
rganisationseinheit 

O
N

U
 

O
ptical N

etwork U
nit 

N
etzabschluss einer optischen Anschlussleitung 

O
D

M
 

O
rganisationsdatenm

anagem
ent 

O
D

U
 

O
utdoorunit 

O
PAL 

O
ptische Anschlussleitung 

O
PAL-D

S 
O

ptisches Anschlussleitungsnetz-D
istribution Service 

O
PR

 
O

rganisation, Personal und R
echt 

O
rgE 

O
rganisationseinheit 

O
R

P 
O

rganisationsprojekt 

O
SI 

O
rganisation, R

essourcen, Sicherheit 

O
SS 

O
perating Support System

 
N

etzelem
ent im

 M
obilfunknetz und dient als Betriebsunterstützungssystem

 

Ö
Tel 

Ö
ffentliche Telefonstelle 

Ö
TK 

Ö
ffentliche Telekom

m
unikation 

Ö
TKSt 

öffentliche Telekom
m

unikationsstelle 

O
VF 

O
nlinevorleistungsflatrate 

O
W

P 
O

rdnungs-und W
ettbewerbspolitik 

O
. und Z. 

O
ptionale und Zusatz-(leistungen) 

Interconnectionverbindungen 

O
Z 

O
rdnungszahl 

P
	

 
<>

 

P&A-Kosten 
Produkt-und Angebotskosten 

PASM
 

Power & Air Solutions		
D

ie PASM
 Power and Air C

ondition Solution M
anagem

ent G
m

bH
 & C

o. KG
 wurde im

 
Konzern der D

TAG
 als eine Kom

m
anditgesellschaft gegründet. G

esellschaftszweck 
der Power & Air Solutions ist die H

erstellung und die Lieferung von energiebasierten 
Produkten zum

 gesicherten Betrieb technischer Anlagen einschließlich der dam
it 

verbundenen Servicedienstleistungen sowie der Einkauf, die W
eiterleitung und der 

Verkauf von Energie. 

PATK 
Personaleinsatzsteuerung Außendienst Technischer 
Kundendienst 

PBM
 

Produktions- und Betriebsm
anagem

ent 

PBO
 

Prem
ium

 Back O
ffice 

PC
 

Personal-C
ontrolling 

PC
 

Physical C
o-location 

PC
C

 
Presse- und C

om
m

unication-C
enter 

O
rganisationsbereich 

PEP 
Personaleinsatz und Projektm

anagem
ent 

PEQ
S 

Personalentwicklungs-und Q
ualifizierungsservice 

PFO
 

Prem
ium

 Front O
ffice 

PG
 

Produktgruppe 

PG
F_IP 

N
etwork Plannung C

enter IP 

PI 
Budgetanpassung Produktinnovation 

Stand: 31.03.2018 
Für alle Kostenstudien 

Version: 1718.01.01 



 
  

 
  

 

 

 
 

  

  

 
 

 

 

 
 

 

  

 
 

 
 

 

 

 
 

 

 

  

Anlage 0/01 zu Teil 0 
!"§§§	 

Seite 9 

A
bkürzung
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PIC
		

Projekt-und Investitionscontrolling 

P-KO
ST

		
Personal-Kostenstelle 

PK N
L		

Privatkunden N
iederlassung 

PLU
R

AL		
Plattform

uebergreifendes Integratives N
etzplanungs-und 

Pro jektierungssystem
 

PM
		

Personalm
anagem

ent 
O

rganisationseinheit 

PM
N

		
Projektm

anagem
ent N

etze 

PM
S

		
Projektm

anagem
ent und Service 

PM
xAs		

Prim
ärm

ultiplexanschluss 
Bietet bis zu 30 digitale N

utzkanäle für Telefon, Fax und Internet 

PN
K

		
Personalnebenkosten 

PO
S

		
Point of Sale 

PO
P

		
Point of Presence 

PPA
		

Personalplanung und Ausgleich 

PPS
		

Program
m

planung und -steuerung 

PR
		

Public R
elations 

PR
IM

A
		

Product-Lifecycle-M
anagem

ent 

PR
M

		
Preis u. R

egulierungsm
anagem

ent 
O

rganisationseinheit 

PR
O

C
O

N
		

Preisorientiertes C
ontrolling 

PR
S

		
Personalrekrutierungsservice 

PS
		

M
odul Projektsystem

 im
 SAP R

/3 

PSA
		

Personal Service Agentur 

PSN
		

Planung Struktur N
etze 

PSR
		

Personalservice R
egional 

PSS
		

Packet Switch Services 

PSTN
		

Public Switched Telephone N
etwork 

PTI		
Produktion Technische Infrastruktur 

Q
	

 
<>

 

Q
 

Q
uerschnitt 

O
rganiationsbereich 

Q
M

 
Q

ualitätsm
anagem

ent 

Q
R

TI 
Q

ualität R
egionale Technische Infrastruktur 

Q
S 

Q
ualität, Strategie 

R
	

 
<>

 

R
A

		
R

echtsabteilung 
O

rganisationsbereich 

R
AD

IU
S

		
R

em
ote Authentification D

ial In U
ser Service 

R
AN

		
R

adio Access N
etwork 

R
AR

		
R

em
ote Access R

outer 

R
EFA 

Verband für Arbeitsgestaltung, Betriebsorganisation und 
U

nternehm
ensentwicklung (R

eichsausschuss für 
Arbeitszeiterm

ittlun g) 
R

EO
 

R
echnung O

nline 

R
ES 

R
esidental 

M
arktsegm

ent R
etailkunden 

R
F 

M
odul Finanzbuchhaltung SAP R

/2 

R
F_AN

T 
R

ichtfunk Antennen 
N

etzelem
ent im

 M
obilfunknetz dient als Funkübertragungseinrichtung 

R
F_ID

U
 

R
ichtfunk Indoor-U

nits 
N

etzelem
ent im

 M
obilfunknetz dient als Funkübertragungseinrichtung 

R
F_O

D
U

 
R

ichtfunk O
utdoor-U

nit 
N

etzelem
ent im

 M
obilfunknetz dient als Funkübertragungseinrichtung 

R
ifu 

R
ichtfunk 

R
IM

 
R

essourcen- und Inform
ationsm

anagem
ent 

O
rganisationseinheit 

R
IP 

R
egionales Inform

ations- und Prozessm
anagem

ent 

R
K 

R
öhrenkabel 

R
LT 

R
aum

lufttechnik 

R
M

C
 

R
elationship M

anagem
ent C

onsulting 
O

rganisationseinheit 

R
N

 
R

ufnum
m

er 

R
N

C
 

R
adio N

etwork C
ontroller 

N
etzelem

ent im
 M

obilfunknetz zur Verwaltung der angeschlossenen N
odeBs und 

deren Funkressourcen 
R

N
PS 

R
ufnum

m
ernportabilitätsserver 

Bearbeitung von Anfragen aus dem
 Verbindungsnetz u.a. zu geografisch por-tierten 

u. exportierten Teilnehm
ern und Lieferung von Portierungsinform

ationen 

R
O

M
 

R
oll-O

ut-M
anagem

ent 

R
O

S 
R

essourcen, O
rganisation, Sicherheit 

O
rganisationseinheit 

R
PP 

R
egionale Produktionsplanung und Produktionssteuerung 

O
rganisationseinheit 

R
S 

R
esourcenservice 

O
rganisationseinheit 

R
TK 

R
egionaler Technischer Kundendienst 

R
VM

 
R

isk- und Versicherungsm
anagem

ent 
O

rganisationseinheit 

S
	

 
<>

 

S 
Abwesenheitsgründe 

SAB 
Sicherheitsaudits und Benchm

arking 

SAF 
Servicegesellschaft für autom

atisierten Forderungseinzug 

SAP-BW
 

SAP-Business W
arehouse 

SAP-R
2 

Betriebswirtschaftliche Standardsoftware 

SAP-R
3 

Betriebswirtschaftliche Standardsoftware 
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Sat-ZF-System
 

Satelliten Zwischenfrequenz System
 

SAVE-T 
System

lösungen aus variablen Einheiten für die Telekom
 

SC
 

Service C
enter 

SC
C

P 
Signalling C

onnection C
ontrol Part 

SC
E 

Servicecenter (auch: SC
e) 

Schwb 
Schwerbehinderte/r 

SC
-P 

Servicecenter R
egionales Prozessm

anagem
ent + IT-Support 

SC
-Q

 
Servicecenter Lokale Q

ualitätssicherung für Prozesse 

SD
 

Service D
esk 

SD
H

 
Synchrone digitale H

ierarchie 
O

ptim
ale N

utzung der Ü
bertragungskapazität im

 G
lasfasernetz durch Zfsg der 

D
atenström

e m
it niedrigen Bitraten zu D

atenström
en m

it hohen Bitraten 
SD

SL 
Sym

m
etric D

igital Subscriber Line 

SeO
C

 
Service O

peration C
enter 

SEPT 
System

externe Prüftechnik im
 Telekom

 Service 

SEZB 
Standardeinzugsbereich 

SFV 
Standard-Festverbindung 

SG
W

 
Serving G

ateway 

SG
SN

 
Serving G

PR
S Support N

ode 
Serving G

PR
S (G

eneral Packet R
adio Service) Support N

ode-1. Es handelt sich um
 

ein N
etzelem

ent im
 G

SM
/G

PR
S– M

obilfunknetz. SG
SN

 stellen die grundlegende 
Funktionalität der paketorientierten D

atenverm
ittlung im

 G
SM

-N
etz dar. 

SIN
TEL 

Software Integration Telekom
 	

D
ie Anwendung SIN

TEL R
/3 (R

/3, da auf der Software SAP R
/3 basierend) 

unterstützt dabei folgende G
eschäftsprozesse: Einkauf; Finanzbuchhaltung (Anlagen-

, D
ebitoren-, H

aupt- und Kreditorenbuchhaltung); Internes R
echnungswesen Logistik; 

PIC
TEL (Projekt- und Investitionscontrolling Telekom

) 

SIR
EO

 
Sireo R

eal Estate Asset M
anagem

ent G
m

bH
 

SIS 
Sicherheits-und Schutzaufgaben 

O
rganisationseinheit 

SISA 
Supervisory and Inform

ation System
 for local and rem

ote Areas 

S-KO
ST 

Sach-Kostenstelle 

SKR
		

Standardkollokationsraum
 

SM
N

		
Sicherheitsm

anagem
ent und N

etzbeobachtung 

SM
S 

Short M
essage Service		

D
er Short M

essage Service (SM
S) ist ein Telekom

m
unikationsdienst zur

Ü
bertragung von Textnachrichten, der zuerst für den G

SM
-M

obilfunk entwickelt 
wurde und nun auch im

 Festnetz verfügbar ist. D
ie W

eiterentwicklung des SM
S ist 

der M
ultim

edia M
essaging Service (M

M
S), m

it dem
 unterschiedlicher M

edien wie 
Texte, Bilder, Anim

ationen, Video-und Audiosequenzen als eine N
achricht 

verschickt werden können. M
it SM

S und M
M

S werden neben dem
 D

ienst auch die 
verschickten N

achrichten selbst bezeichnet. 

SM
SC

 
ShortM

essageServiceC
enter 

D
as N

etzelem
ent  kann ein Bestandteil eines G

SM
 -U

M
TS-oder LTE 

–M
obilfunknetzes sein,  Es ist  für die Speicherung, W

eiterleitung, Konversion und 
die Auslieferung von N

achrichten des Short M
essage Service zuständig. 

SN
L 

Service N
iederlassung 

SN
M

		
Sicherheit N

etz M
anagem

ent 

SN
R

		
Speednetrohr 

SoBo 
Sonderbackoffice		

O
rganisationseinheit 

SO
C

		
Service O

peration C
enter 

SoH
o		

Sm
all O

ffice, H
om

e O
ffice (kleine und Tele-Arbeitsplätze) 

SO
X 

Sarbanes-O
xley Act		

Auch die Schreibweise S-O
X ist gebräuchlich. D

er Sarbanes-O
xley Act of 2002 

(SO
X) ist ein U

S-G
esetz zur Verbesserung der U

nternehm
ensberichterstattung in 

Folge der Bilanzskandale von U
nternehm

en wie Enron oder W
orldcom

. Benannt 
wurde es nach seinen Verfassern, dem

 Senator Paul S. Sarbanes (D
em

okrat) und 
dem

 Abgeordneten M
ichael O

xley (R
epublikaner). Ziel des G

esetzes ist es, das 
Vertrauen der Anleger in die R

ichtigkeit der veröffentlichten Finanzdaten von 
U

nternehm
en wiederherzustellen. D

as G
esetz gilt für inländische und ausländische 

U
nternehm

en, die an U
S-Börsen oder der N

ASD
AQ

 gelistet sind, sowie für 
ausländische Tochterunternehm

en am
erikanischer G

esellschaften. Im
 R

ahm
en der 

Section 404 des Sarbanes-O
xley Acts m

üssen U
nternehm

ensprozesse beschrieben, 
definiert und Kontrollverfahren festgelegt werden, die das R

isiko eines falschen 
Bilanzausweises m

inim
ieren sollen. D

ies führt zu weitreichenden Konsequenzen im
 

Bereich der C
orporate G

overnance. 

SO
Z 

Sozialberatung, -betreuung 

SPAT 
Strategic Project Acquisition Team

 

SPS 
Sprachenservice 

SR
S 

Sales R
etail Services 

STA-STP 
Stand Alone Signalling Transfer Points 

STM
 

Synchronous Transport M
odule 

STP 
Signalling Transfer Points 

N
etzelem

ent im
 M

obulfunknetz dient der Verbindung der verschiedenen C
ore 

N
etzelem

ente untereinander 
StöAn 

Störungsannahm
e 

SU
S 

Sicherheits und Schutzaufgaben 
O

rganisationbereich 

SVE 
selbstständig verm

arktbare Einheit 

SW
I 

Softwareinstandhaltung 

T
	

 
<>

 

T 
Technik 

O
rganisationsbereich 

TA 
Technisches Anforderungsm

anagem
ent 

O
rganisationsbereich 

TAL 
Teilnehm

eranschlussleitung 

TBA 
Technische Betriebsaufsicht 
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TBZ 
Transferbeziehungen 

T-C
om

 / Anwendung "Transferpreisprozess" 

TC
R

U
 

Transcoder 
N

etzelem
ent des M

obilfunknetzes und hat die Aufgabe, die m
it einer niedrigen 

D
atenrate arbeitenden N

utzkanäle der Funkschnittstelle in 64Kbit/s -Kanäle der 
festen N

etzinfrastruktur und um
gekehrt zu wandeln 

TD
 

Telekom
 D

eutschland 

TD
N

 
Telekom

 D
esigned N

etwork 

TelAsl (T-N
et-As) 

Analoger Anschluss 
O

rgansationsbereich 

TFN
 

Task Force N
etzm

anagem
ent 

O
rganisationsbereich 

TG
N

 
Telekom

 G
lobal N

etwork 

TI 
Technik Infrastruktur 

O
rganisationsbereich 

TIC
 

D
eutsche Telekom

 Innovation C
enter 

TI_G
N

 
G

lobal N
etworks 

TI N
L 

Technik Infrastruktur N
iederlassung 

TK 
Technik Kundendienst 

O
rganisationsbereich 

TK 
Telekom

m
unikation 

TKG
 

Telekom
m

unikationsgesetz 

TKI 
Telekom

m
unikationsinform

atik 

TK N
L 

Technik Kundendienst N
iederlassung 

Tkz 
Teilekennzeichen 

TM
I 

T-M
obile International 

O
rganisationsbereich 

TM
W

D
 

Telefonm
ehrwertdienste 

TN
 

Technik N
etze 

O
rganisationsbereich 

TN
B 

Teilnehm
ernetzbetreiber 

TN
L 

Technik N
iederlassung 

O
rganisationsbereich 

TN
P 

Tagesneupreis 

TN
PKO

O
P 

Investitionsm
indernde Zuschüsse 

TO
I 

T-O
nline International 

O
rganisationsbereich 

TO
K 

Transferobjektkatalog 

TO
S 

Telekom
 O

perator Service 

TP 
Transferpreis 

T-Pay 
Telekom

 Bezahlsystem
 

TPG
 

T-Punkt Vertriebsgesellschaft m
bH

 

TPM
 

Technisches Produktm
anagem

ent (Technical Product 
M

ana gem
ent) 

TPM
 

Third Party M
aintenance 

TPR
 

Technische Planung und R
ollout 

TPZ 
T-Punkt Zentrale 

O
rganisationsbereich 

TR
 

Treasury 

TS 
Telekom

-Service 
O

rganisationsbereich 

TT 
Telekom

 Training 
O

rganisationsbereich 

TTC
 

Telekom
 Training C

enter 
O

rganisationsbereich 

TZ 
Tarifzone 

U
	

 
<>

 

U
K PT 

U
nfallkasse Post und Telekom

 

U
AN

T 
U

M
TS Antennen		

N
etzelem

ent im
 M

obilfunknetz zur Ü
berm

ittlung des U
M

TS Signals 

U
M

TS 
U

niversal M
obile Telekom

m
unications System

 	
Internationaler M

obilfunk-Standard der dritten G
eneration, der m

obile M
ultim

edia-
und Telem

atikdienste unter dem
 Frequenzspektrum

 von 2 G
H

z vereinigt. 
U

M
U

N
IT 

U
M

TS M
aster U

nit		
N

etzelem
ent im

 M
obilfunknetz und kom

m
en als aktive H

F-Verteilsystem
e im

 U
M

TS-
N

etz, um
 ausgewählte G

ebiete oprim
iert zu versorgen, zum

 Einsatz 
U

R
EP 

U
M

TS-R
epeater		

N
etzelem

ent im
 M

obilfunknetz und kom
m

en als aktive H
F-Verteilsystem

e im
 U

M
TS-

N
etz, um

 ausgewählte G
ebiete oprim

iert zu versorgen, zum
 Einsatz 

Ü
T

		
Ü

bertragungstechnik 

U
V 

U
m

laufverm
ögen 

Ü
-W

eg 
Ü

bertragungsweg 

V
	

 
<>

 

VAN
 

Value Added N
etwork 

VAS 
Versand Austausch Service 

VB 
Vertrieb Business 

VBV 
Vorsitzender Bereichsvorstand 

O
rganisationsbereich 

VC
 

Vertrieb C
onsum

er 

VC
 AM

, AS 
Vertrieb C

onsum
er, Auftragsm

anagem
ent, Auftragssteuerung 

VC
 BO

 
Vertrieb C

onsum
er Back O

ffice 

VC
 KC

 
Vertrieb C

onsum
er Kunden C

enter 

VC
 M

1 
Vertrieb Privatkunden 

O
rganisationsbereich 

VC
 PBO

 
Vertrieb C

onsum
er Prem

ium
 Back O

ffice 

VC
 PFO

 
Vertrieb C

onsum
er Prem

ium
 Front O

ffice 

VC
 TO

S 
Vertrieb C

onsum
er Telekom

 O
perator Service 
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VD
SL 

Very H
igh-Bit-R

ate D
igital Subscriber Line		

VD
SL ist wie AD

SL, dessen N
achfolge es einm

al antreten soll, eine digitale
Ü

bertragungstechnik zum
 Anschluß von Endkunden über Kupferleitungen. Es bietet 

noch wesentlich höhere D
atenraten von bis zu 52 M

Bit/s und soll auch ISD
N

 im
 

Basisband erm
öglichen. 

VE 
Verm

ittelnde Einheit		
verm

ittlungstechnisches O
bjekt, daß alle für einen Verbindungsaufbau notwendigen 

H
ard-und Software-Kom

ponenten besitzt und som
it verm

ittelnde Funktionen erfüllt. 
An eine VE können Konzentratoren und G

lasfaser-Zugangsnetze angeschaltet 
werden. In diesem

 Fall erfüllt eine VE zusätzlich die Funktion einer M
VST 

V F 
Vorstand Finanzen 

V FC
 

Vorstand Finanzen und C
ontrolling 

VFN
 

Voice Festnetz 

VFR
SC

H
B 

Vertrauensfrau der Schwerbehinderten 

VFV 
Vorstands-und Führungskräfte-Veranstaltungen 

VH
D

 
Vertrieb H

andel D
istribution 

Externer Vertriebskanal 

VKN
 

Verbindungsnetzknoten 

VLR
 

Visitor Location R
egister 

N
etzelem

ent im
 M

obilfunknetz dient innerhalb des M
SC

 als Teilnehm
erablage 

VM
S 

Voice M
ail Service 

N
etzelem

ent im
 M

obilfunknetz dient als zentraler Anrufbeantworter 

VN
		

Verbindungsnetz 

VN
B

		
Verbindungsnetzbetreiber 

VO
 

Verrechnungsobjekt 
VoIP 

Voice over IP 

VPN
 

Virtual Private N
etwork		

C
om

puternetz, das zum
 Transport privater D

aten ein öffentliches N
etz (zum

 Beispiel 
das Internet) nutzt. Teilnehm

er eines VPN
 können D

aten wie in einem
 internen LAN

 
austauschen. D

azu wird eine "getunnelte" Verbindung über öffentliche N
etze 

aufgebaut, die üblicherweise verschlüsselt wird. 
VPSZ

		
Verbindungspunkt-Schlüsselzahl 

VPT
		

Vorstand Produktion und Technik 

VS
		

Vorstandssupport 

VSE 
Very Sm

all Enterprises		
M

arktsegm
ent Kleinunternehm

en/Selbständige 

Vsk		
konstante sachliche Verteilzeiten 

VSS
		

Voicem
ail- und Serversystem

e 

VT
		

Verm
ittlungstechnik 

Vt		
Verteiler 

VzK
		

Verzweigerkabel 

W
	

 
<>

 

W
AC

C
 

W
eighted Average C

ost of C
apital 

W
AP 

W
ireless Application Protocol		

W
AP erm

öglicht es, Inhalte aus dem
 Internet auf dem

 H
andy-D

isplay sichtbar zu 
m

achen 
W

D
M

 
W

avelength D
ivision M

ultiplex		
Ü

berm
ittelt Inform

ationen im
 G

lasfasernetz durch Licht m
it verschiedenen Farben. 

H
ohe Kapazität: M

ehrere Signale gleichzeitig auf einer G
lasfaserleitung 

W
ITA 

W
holesale ITArchitektur		

W
ITA steht für den Aufbau einer neuen IT-Architektur im

 C
arrier-, R

eseller- und 
Konzernvorleistungsgeschäft 

W
LAN

 
W

ireless Local Area N
etwork		

Auch die Schreibweise: W
-LAN

 ist gebräuchlich. Kabellose Funknetze für den 
m

obilen Internetzugang. Es können auch m
ehrere R

echner ohne Kabel 
untereinander und m

it einem
 zentralen Inform

ationssystem
, einem

 D
rucker oder 

einem
 Scanner verbunden werden. 

X
 <>

 

Y
 <>

 

Z
 <>

 

ZA 
Zentrale Aufgaben  

O
rgansationsbereich 

ZB 
Zentralbereich 

ZBN
 

Zubringernetz 

Z-D
C

N
 

Zentrales D
ata C

om
m

unication N
etwork 

ZEP 
Kom

ponenten-Preisliste des Einkaufs 

ZISP 
Zuführung Internet Service Provider 

ZIT 
Zentrum

 Inform
ationstechnik 

ZM
 

Zentrum
 M

arketing 

ZM
D

 
Zentrum

 M
ehrwertdienste  

ZN
 

Zugangsnetz 

ZN
M

 
Zentrales N

etzm
anagem

ent 

ZO
A 

Zentrale operative Aufgaben 
O

rganisationseinheit; Zu finden in: Telekom
 Training 

ZP 
Zentrales Prozessm

anagem
ent 

ZR
 

Zeitreihen 

ZS 
Zentraler Service 

O
rgansationsbereich 

ZSB 
Zentrale System

betreuung 
O

rgansationsbereich 

ZSD
 

Zentrale Strukturplanung D
atennetze 

ZSP 
Zentrale Strukturplanung PSTN

 

ZST 
Zentrale Strukturplanung Transportnetz 

ZW
 

Zentrum
 W

holesale 

ZW
C

S 
Zentrum

 W
holesale C

arrier Service 

ZW
_VC

S 
Zentrum

 W
holesale_Vivento C

ustom
er Services G

m
bH

 

ZwR
 

Zwischenregenerator 

Zz 
Zeitzuschlag 
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ZZK 
Zentraler Zeichenkanal 
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Einführung 

Im Folgenden sind die einzelnen Rechenschritte, die zu den je-
weiligen Ergebnissen des Teils 3 führen, detailliert erläutert. Der 
Teil 3 bildet die Brücke zwischen den in Teil 2 dargestellten Ge-
samtergebnissen je Produkt/Produktvariante sowie den in Teil 4, 
Teil 5 bzw. Teil 6 erläuterten und hergeleiteten produktspezifi-
schen bzw. produktübergreifenden Parametern. 

Der Teil 3 ist dabei in der ersten Gliederungsebene zunächst nach 
den einzelnen Kostenbegriffen („Telekom-KeL“, KoN) bzw. Jah-
resscheiben unterteilt. Innerhalb der einzelnen Jahresscheiben 
entsprechen sich jeweils die Untergliederungen, welche sich wie-
derum an den in Teil 1 beschriebenen Kostenkategorien orientie-
ren. Für jedes Jahr werden demnach jeweils folgende Teilschritte 
der Herleitung abgebildet: 

1.		 Herleitung der anlagespezifischen Kosten 
1.1.		 Zusammenstellung der anlagespezifischen Einzel-

kosten 
1.2.		 Ermittlung der anlagespezifischen Miet- und Be-

triebskosten 
1.3.		 Ermittlung der anlagespezifischen Kapitalkosten auf 

der Basis der Investitionen 

2.		 Ermittlung der Produkt- und Angebotskosten 
2.1		 Zusammenstellung der Herstelleinzelkosten 
2.2		 Zusammenstellung der Vertriebseinzelkosten sowie 

der Fakturierungskosten 

3.		 Zusammenstellung der direkten Einzelkosten 

Zur besseren Übersichtlichkeit wurde in dieser Anlage die Num-
merierung des Teils 3 übernommen, d.h. bsw. sind in folgendem 

Gliederungspunkt 3.2.1.2 auch die Erläuterungen zu der Berech-
nung des Teils 3.2.1.2 zu finden. Die Gliederungsziffer „2“ bleibt 
daher unbesetzt. 

Für alle Kostenstudien Stand: 31.03.2018 
Version: 1718 
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